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das 


Tandwirthſchaft. 
Der Befähigungsnachweis iſt bis jebt nur für 
Nane gefordert worden. Ein katheder⸗ 
ſocial cen Profeſſor, welcher oft von den 
Agrariern als der ihnen anſcheinend alla ſtehende 
nationalökonomiſche „Sachverſtändige“ 

wurde, Dr. Miaskowski, ſtellt jetzt in den Conrad⸗ 
um Jahrbüchern eine neue Sonden auf: Er 
ordert den Befähigungsnachweis auch in der Land⸗ 


wirthſchaft. Und zwar verlangt er ihn ausſchließlich 


für die bäuerliche Bevölkerung. Er ſoll ein Cor⸗ 
relat des Anerbenrechtes, der Bevorzugung eines 


Erben vor den übrigen Kindern des Erblaſſers 
ſein. Dieſe Bevorzugung ſoll den Zweck haben, das 
bäuerliche Landgut im Beſitze der Familie zu er⸗ 
halten. Herr Prof. Miaskowski folgert nun, daß 
nur ein ſolcher Erbe den Vorzug vor ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern oder übrigen Erbanwärtern haben dürfe, 
der durchaus befähigt iſt, jenen Zweck zu erfüllen, 


und der außerdem auch Neigung zum Betriebe 


der Landwirthſchaft zeigt. Wer darüber zu entſcheiden 


haben ſoll, darüber ſcheint Herr Prof. Miaskowski 
ſich noch nicht ganz klar zu ſein. 


Wir meinen aber, wenn überhaupt der Staat 
die Macht haben ſoll, ſo über das Schickſal der 
Einzelnen zu beſtimmen, daß dann nur das allge⸗ 
meine ftaatliche Intereſſe, das Intereſſe für die 
Geſammtheit für die Auflegung von Beſchrän⸗ 
kungen entſcheidend ſein kann. Und wenn ein ſolches 
rage ſtände, ſo wäre das doch ebenſo, ja viel⸗ 
Fall bei den Großgrund⸗ 
beſitzern. Die Großgrundbeſitzer haben im Staate 


in 
leicht noch mehr der 


eine bedeutende Macht in den Händen. Wenn ſie 
nicht im Stande find, aus ihren Gütern ſoviel 


herauszuwirthſchaften, wie ſie für erforderlich halten, 
; 18 und zudem muß er auch noch 
0. baten fie mehr als ede andere Benuiäitand Gewandtheit haben, wenn er auf einen grünen 


kommen will. 
[Geſetzgebung um Hilfe anrufen, wo di 


durch ihre Verbindung mit den aus ihren Kreiſen 
hervorgegangenen Beamten die Macht in der Hand, 
die wirthſchaftliche buen des Staates ſo zu 
auf osten daß ihnen beſondere Vergünſtigungen 
auf Koſten anderer, meiſt weit ärmerer Leute zuge⸗ 
wandt werden. 


Wenn man die landwirthſchaftliche Er⸗ 


achung der Bauernſöhne und der Söhne der großen 


Rittergutsbeſitzer mit einander vergleicht, ſo wird 
man auch anerkennen müſſen, daß ein Befähigungs⸗ 


nachweis, wenn ein ſolcher überhaupt eingeführt 


werden ſoll, was wir ſelbſtverſtändlich nicht wollen, 


ebenſo und mehr noch für die letztere als für die 
erſtere aus: erforderlich ift 
2 er Ba 

rthſchaftlichen Betrieb, wie ihn 


Einzelheiten kennen. Nach der Schulzeit widmet er 
ihm faſt ganz. Der bäuerliche Betrieb iſt ur⸗ 


ch 
ſprünglich auf die Aneignung der Erfahrungsweisheit 
gegründet, die ſich bei den Eltern und Voreltern 
Sie bildet ſich 
viele bäuerliche Gutsbeſitzer 


in der Praxis herausgebildet hat. 
auch jetzt leicht heraus; 
laſſen ihre Söhne zudem in landwirthſchaft⸗ 
lichen Mittelſchulen heranbilden. Dort werden 
e befähigt, auch die neuen Methoden kennen zu 
ernen, bei deren Anwendung ſie aus dem 
mehr herauswirthſchaften können, als der Vater und 
Großvater es vermochten. 


ei den Söhnen des Großgrundbeſitzers 


fällt dies oft 175 Sie lernen bei den ſchweren 
Arbeiten der Landwirthſchaft nicht mit Handanlegen. 
Dann widmen fie fih dem Studium oder dem 


Liszt und Sofie d' Agoult. 


Sein Kranz war auch immer mit Roſen durch⸗ 
gab es in dem Leben dieſes 
merkwürdigen Mannes auch Leiden, Stürme und 


flochten — und doch 


eine Epoche voller Tragik, die aus einem Ver⸗ 
hältniſſe zu einer der berühmteſten Frauen der da⸗ 
maligen Pariſer Geſellſchaft, zur Gräfin Sofie 
d'Agoult, der unter dem 
bekannten Schriftſtellerin, entſprang. 


rau d'Agoult war — ſo leſen wir in einem 
Feuilleton des „Neuen W. Tagebl.“ — 1805 als 


drittes Kind des in der Revolutionsepoche aus 
fine emigrirten Vicomte de Flavigny aus 
einer Ehe mit der Tochter des Banquiers Simon 
Moritz Bethmann in Frankfurt a. M. geboren. 
Mit dreizehn Jahren verlor ſie ihren Vater. Mit 


vierzehn Jahren ſchon galt ſie als blendende 


Schönheit und bald war ſie der Mittel⸗ 
punkt einer Schaar von Verehrern, die der 
ebenſo anmuthigen als auch geiſtreichen und witzigen 
jungen Dame leidenſchaftlich den Hof machten. 


Die offenbaren Mängel ihrer Erziehung jedoch, 


WU... 


Bau beſonders die Heftigkeit ihres Weſens veran⸗ 
aßte ihre Mutter, ſie trotz ihres bereits ſtark ent⸗ 
wickelten Selbſtſtändigkeitsgefühls noch einer ſtarken 
Hand zur Zügelung zu übergeben, und man wählte 
dafür das damals weit berühmte Nonnenpenſionat 
Sacré coeur de Marie in Paris, das unter der 


Leitung der Jeſuiten ſtand. Allein das 


unge 
Mädchen war Weltkind durch und e kein 
Zwang, keine Ueberredungskunſt vermochte es über 
fie, ihre Gleichgiltigkeit gegen veligiöfe Dinge zu 
verbergen. Sie konnte nicht heucheln, und ſo kam 
ihre wahre Empfindung auch offen und mit Un⸗ 
geſtüm zum Ausbruch. Nach einjährigem Aufent⸗ 
halt im Kloſter kehrte ſie alſo in das Haus ihrer 


Mutter zurück und wurde nun officiell in die elegante 
Welt eingeführt, wo ſie durch Geiſt und Schönheit 


bald zu einer der Berühmtheiten von Paris wurde. 


1827 vermählte ſie ſich. Sie reichte dem um g 
Tod ihres Kindes verſetzt worden war, ebenfalls 
Jahre lehrten, wie ehrenhaft er alle Gonfequenzen 


20 Jahre älteren Grafen Charles d'Agoult ihre 


Hand, einem Offizier von altem Adel und glän⸗ 


zenden Verbindungen bei Hofe. Es war eine Con⸗ 
venienzheirath; keiner der beiden Theile täuſchte ſich 


darüber. Der Salon der jungen Dame war bald 


einer der beſuchteſten von Paris; Alles ſtrömte ihm 


zu, wasauf Geiſt und Stellung Anſpruch machte, 
Künſtler, Literaten, Staatsmänner und jene Species 
{ das Lehen keine 
andere Pflicht auferlegt, als durch ihren Aufwand, 
ihre Excentricitäten, ihre Duelle oder ihre Liaiſons ! 


von Löwen des Tages, denen 


angerufen bei ei 


ſelbſt die Collegien von Profeſſoren, die in d 


uernſohn lernt ſchon als Scher 
der 
Vater und der Nachbar ausführt, bis in die kleinen 


Gute 


Namen Daniel Stern 


7 hatte er noch nicht. 


mit der leidenſchaftlichen Frau, eines Verhältniſſes, 


as väterli e 
aben ſie oft 


jdn Rand: | 
wirthſchaft. Und wenn ſonſt Söhne reicher Leute, 
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fich um auf den landwirth⸗ 


und an noch beſtehenden Inſtituten findet m 
vielleicht ein Dutzend Hörer oder wenig mehr, u 
wenn man genau hinſieht, ſo findet man, d 


Landwirthſchaft Namen von Klang haben, nur v 
5 bis 7 Hörern beſucht werden. se 
Die Landwirthſchaft iſt aber ein Geier 
welches auch nicht mehr ex Fauſtibus betrieb 
werden kann, beſonders wegen der ſchärferen Co 
currenz der fremden Welttheile, die ihre Pro 
heute durch die beſſeren Verkehrsmittel auf 
europäiſchen Hauptmärkte werfen. Es ift 
ſonders für den Großgrundbeſitzer erf 
derlich, daß er nicht nur die beſten Erfahrn 
ſondern daß er auch die wiſſenſchaftlich 
Kenntniſſe ſeiner Branche fich angeeignet he 
kaufmän 


Wie häufig hört man nicht 


nichts helfen kann? Prüft man die Urſach 
Niederganges, ſo liegen ſie in ganz anderen! 
als in den Geſetzen. ; ER 

Einem bedeutenden Theil unſerer Groß 
eu geht alles dies mehr oder Ne a 
Schlimmſte iſt noch dabei, daß die Meiſt 
ihnen das nicht einmal wiſſen, was der 
iſt, daß fie nicht die Früchte ernten, die fie fi 


Deutſchland. = 
2 Berlin, 5. Auguſt. Wiewohl nach officielle 
Meldung in den Miniſterien und Reichsämtern be⸗ 


10 brilliren. In dieſem Salon, deſſen Mittel! ide 
Mme. d Agoult war, wurden künſtleriſche, politiſche 
und andere Stimmungen gemacht; man ertheilte 
hier franzöſiſchen und fremden Dichtern den Lorbeer. 
Eine ſechsjährige Ehe, aus welcher drei K u 
entſproſſen waren, lag hinter der Gräfin, als fie 
die 0 fan zu Liszt anknüpfte. Er war, trotz⸗ 
dem er, fünf Jahre jünger als ſie, erſt zweiund⸗ 
zwanzig Jahre zählte, doch ſchon der Meister, dem 


ganz Europa den Namen des Einzigen gab und 


den Alle, Männer wie Frauen, vergötterten. Er 
hatte ſchon damals die Frauengunſt im reichſten 
Maße erfahren, allein wahrhaft und ſtark 
8 Gräfin d'Agoult ſuchte 
hn in ihren Kreis zu ziehen und nun entwickelte ſich 
ein romanbaftes Spiel zwiſchen dieſen beiden außer⸗ 
ordentlichen Charakteren. Liszt wich ihr, von einer 
eheimen Angſt getrieben, aus, während mit ſeinem 
iderſtande ihre Begierde immer leidenſchaftlicher 
wurde, dieſes Phänomen, dem der ganze Welttheil 
aujnbelte, zu ihren Füßen zu ſehen; und als er 
endlich, überwältigt von ihrem Weſen, den erſten 
Schritt des Entgegenkommens machte, da war es 
auch zur Rückkehr zu ſpät. Er verſuchte noch wieder⸗ 
holt, ſich zurückzuziehen und floh auf Wochen, ja 
Monate aus Paris, dann trieb es ihn aber mit um 
ſo größerer Gewalt wieder zu ihr, und ſo wuchs 
eine ſtürmiſche Leidenſchaft ere die kein Maß 
und keine Grenzen kannte. 
Liszt fühlte das Ungeſunde dieſes Verhältniſſes 


in deſſen verzehrenden Genüſſen, Stürmen und Un⸗ 
gewittern alle Kraft verloren ging. Er ſuchte es zu 
löſen, und auch Gräfin d'Agoultſchien einen Augenblick 
lang darauf zu finnen, da der Tod eines Kindes ſie 
in einen a 58 0 von Schmerz ſtürzte. Allein bald 

erwachte in ihr die alte Liebe von Neuem und trieb 

ſie zu jenem Schritt, der damals in der ganzen 
Welt Aufſehen machte. Es war im Frühjahr 1835. 
Liszt wollte Paris verlaſſen und hoffte, daß die 
Gräfin in der Stimmung, in welche ſie durch den 


die Nothwendigkeit einer Trennung einſehen würde. 


Allein es kam ganz anders; die Gräfin reifte ihm 
in die Schweiz nach, nach Bern — in Begleitung 


ihrer Mutter, Mme. de Flavigny, die noch immer 
ihre Tochter von der Kalaſtrophe zu retten, ſie zu 
bewegen hoffte, mit ihr nach Paris zurückzukehren. 
Allein eines Morgens pochte es an Liszt's Thür; 
er öffnete, und zu ſeiner größten Beſtürzung trug 
man ihm Koffer ins Zimmer — die Koffer der 
Gräfin d'Agoult 


preußiſchen Landtag abermals erſt na 


n ſchen Miſſion des Erzherzogs ſondern darin, 
Beſuch in einem Zeitpunkte erfolgte, wo un⸗ 
a günſtige Gerüchte über die gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen umliefen. 


Leben gemaltes Oelbild vorhanden. 
Im J 
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In 


der Etats ge⸗ 
cht al dan 

en 
Weihnachtsferien, alſo vermuthlich in der 5517 
Januarwoche einzuberufen. Ueber die Aufgaben, 
welche lan geſtellt werden, weiß man nur, 
daß die Kreisordnung für die Rheinprovinz zu den 
erſten Vorlagen der Regierung gehören wird. An 
der Einbringung von Geſetzentwürfen, welche eine 
weitere und umfaſſendere Reviſion der Maigeſetze 
bezwecken, wird gezweifelt, wie denn auch die kürz⸗ 
lliche Mittheilung eines hieſigen Blattes, daß Herr 
v. Schlözer bereits deswegen mit der Curie unter⸗ 
handle und darum in dieſem Jahre keinen Urlaub 
nehmen werde, nicht mehr Glauben findet. Es heißt 
vielmehr, daß der preußiſche Geſandte beim Vatican 
bereits in den nächſten Tagen Rom verlaſſen werde. 
Man ſchreibt dem „Berliner Tagebl.“: Sir 


reits jetzt an der Aufſtellun 
arbeitet wird, ſoll doch die Abſi 


William White (früher Conſul in Danzig), der 
engliſche Geſandte in Bukareſt und a: 


könnte dort nicht wirkſamer vertreten fein. Wäh⸗ 


Kalnoky. Darnach ſoll ſich der Reichskanzler in 


land ſei von einem Bündniß mit Frankreich weiter 
entfernt als je. Eine Erneuerung des Drei⸗ 
aiſerbündniſſes habe an Wahrſcheinlichkett ge⸗ 

onnen. 8 

Ein officiöſer Berliner Brief der „Wien. Polit. 
Corr.“ conſtatirt gegenüber den gegentheiligen 

Stimmen, namentlich den „Moskowskija Wjedo⸗ 
mo 

den Beziehungen der drei Kaiſermächte ent⸗ 
chieden beſtritten werde. Hr. v. Giers werde 


Bismarck zu ſprechen Gelegenheit nehmen, und ſollte 
ieſes nicht geſchehen, jo brauche man hierfür doch 


falls, daß das gen denon Verhältniß der drei 
aiſerreiche keinerlei Aenderung erfahren habe. Der 
fficibſe legt den Beſuch des Erzherzogs Karl 
Are in Peterhof eine hohe Bedeutung bei; 
die 


daß 


Man ſchreibt dem „B. Tgbl.“: Von dem Ab⸗ 
geordneten Lasker iſt nur ein einziges nach dem 
ö aſſelbe iſt von 
dem in Rom anſäſſigen Maler Löwenthal ausgeführt. 
ahre 1883 war es in der Berliner akademiſchen 
Kunſtausſtellung zu jehen und von allen Kennern als 
ein ſehr gelungenes Kunſtwerk ausgegeben worden. 
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Serben Gelungen zu Sriginatfeeilen. 


handlungen mit Kalnoky geäußert haben, ebenio | 
ber die Verhandlungen mit Mohrenheim, die 
weitere mit Giers unnöthig gemacht haben. Ruß⸗ 


fi“, daß von kundiger Seite eine Aenderung in 
cherlich im Laufe der nächſten Wochen den Fürſten 
olitiſche Gründe anzunehmen. Ein officiöſer 


etersburger Brief der „Polit. Corr.“ betont gleich⸗ 


elbe liege aber nicht in einer angeblichen politi⸗ 


FFF 


Morgen⸗ Ausgabe. N 


Nun fol daſſelbe von einigen Freunden und Verehrern 
des Verſtorbenen für die juriſtiſche Geſellſchaft in 
Newyork angekauft werden Wäre es nicht ſehr 
wünſchenswerth, daß das Porträt des unvergeßlichen 
Volksvertreters in Deutſchland bliebe! Vielleicht dienen 
dieſe Zeilen dazu, den Ankauf des Porträts durch 
patriotiſch geſinnte Deutſche zu ermöglichen. 

* Der als Politiker bekannte Gymnaſial⸗Pro⸗ 
feſſor Dr. Günther in Ansbach iſt Soc Profeſſoe 
der Erdkunde an der techniſchen Hochſchule zu 
München ernannt worden, nachdem er in den 
letzten Jahren wiederholt an öſterreichiſchen Univer⸗ 
ſitäten auf die 5 Wahl gekommen, aber immer 
aus perſönlichen Gründen abgelehnt worden war. 

* Dem Vernehmen nach wird der König von 
Portugal auf ſeiner Rundreiſe Ende dieſes Monats 
auch in Berlin eintreffen und u. A. auch der großen 
Herbſtparade des Gardecorps am 1. September auf 
dem Tempelhofer Felde beiwohnen. 

* Daß bei der Vergebung von Lotterie⸗ 
Einnehmerſtellen die Empfehlung des Land⸗ 
raths eine große Rolle ſpielt, iſt jetzt auch amtlich 
zugeſtanden. Vor Kurzem hatte die „Berl. Ztg.“ 
berichtet, daß dem Lederhändler Müller in Stendal 
eine Lotteriecollecte verliehen ſei. Die an dieſe Nach⸗ 

richt geknüpfte Bemerkung: „Böſe Zungen ſagen, 

die Collectur ſei eine Art Morgengabe“ (Müller 
hat ſich kurz nach ſeiner Beſtallung mit der Tochter 
des erſten Directors der Lotteriedirection, Herrn 

Geh. Rath Martzy, verlobt) hat den Vorgeſetzten 

der Lotteriedirection, Herrn Geh. Ober⸗Finanzrath 

[Mareinowski, veranlaßt, dem Blatte die nach⸗ 

ſtehende, auch über den einzelnen Fall hinaus inter⸗ 

eſſirende Berichtigung zu ſenden: g 

„Abgeſehen davon, daß die bewährte Integrität des 
penannen Beamten die Annahme, daß er eine Amts⸗ 
efugniß im Privatintereſſe verwerthet haben ſollte, un⸗ 
bedingt ausſchließt, bietet das bei der Beſetzung der 

Staats⸗Lofterie⸗Colletten von mir angeordnete und 

ausnahmslos eingehaltene Verfahren dem erſten Director 

überhaupt nicht die Möglichkeit, auf die Anſtellung eines 
ihm erwünſchten Bewerbers in beſtimmender Weiſe ein⸗ 
zuwirken. Die eingehenden Meldungen werden regel⸗ 
mäßig den Lokalbehörden zur gutachtlichen Aeußerung, 
beziehungsweiſe zur Benennung der nach ihrer Auf⸗ 
fofjung geeignetften Bewerber zugefertigt und demnächſt 

noch der Beurtheilung des betreffenden e 

präsidenten unterſtellt. Die Ernennung erfolgt, ſo⸗ 

bald die erforderliche Caution beſtellt und der 
deſignirte Bewerber ſich auch im Uebrigen zur 

Erfüllung der betreffenden Verpflichtungen bereit 

erklärt hat, durch die beiden Directoren. wird 

aber erſt durch die von mir zu ertheilende Beſtätigung 
perfect. Für die in Fun errichtende Lotterie⸗ 
collecte wurde der Kaufmann Müller von dem Kreis⸗ 

Landrath als beſonders geeignet und von dem 

Wat aul Vererben von zwei auf die engere 

Wahl geſtellten Bewerbern als der e e be⸗ 

zeichnet, mithin konnte, da auch die Voraussetzungen der 

günſtigen Qualification in zuperlüfſigſter Weile dar⸗ 
gethan waren, die mir ſeitens der Lotteriedirection für 
die Beſtätigung zu machende Propoſition nur auf dieſen 

Bewerber gerichtet werden, und bedurfte es einer 

weiteren beſonderen Verwendung für denſelben nicht, zu 

welcher auch für den Director Martzy um ſo weniger 
ein Anlaß vorliegen konnte, als er zu jener Zeit von 


des Kaufmanns Müller zu feiner 
Tochter noch gar nicht unterrichtet war.“ 

* [Drohende Erhöhung des n en Auf 
das von den landwirthſchaftlichen Vereinen für 
Rheinpreußen an den Reichskanzler gerichtete Geſuch 
um Erhöhung des Käſezolles iſt eine Antwort dahin 
ergangen, daß der Reichskanzler ſoweit als thunlich 
bemüht ſein werde, dem in der Petition ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche zu entſprechen. Käſe unterliegt 
r y — 


den Beziehungen 


1 v. Flavigny kehrte nun allein nach Paris 
urück. In der Geſellſchaft aber entlud ſich ein 
110 5 turm. Man hatte wohl die man HR 
der Gräfin d'Agoult zu Liszt gekannt, man ſchwieg 
aber, ſo lange nicht der Schicklichkeitscodex verletzt 
war. Der öffentliche Eelat aber war etwas anderes. 
Er rief Entrüſtung hervor, und obwohl Liszt die 
Gräfin ſo wenig wie je eine andere Frau ent⸗ 
führt hatte, ſo belegte man ihn doch mit dem 
Wort „Entführer“. Man vervehmte den früheren 


Liebling und unverſöhnliche Worte folgten der 


Gräfin ins Exil. In die Geſellſchaft gab es da⸗ 
nach kein Zurück mehr, wenn nicht das Verhältniß 
durch die Ehe legitimirt wurde; ſie konnten beide 
proteſtantiſch werden und einander heirathen. 
Innerlich widerſtrebte ihm dieſes Mittel, — es war 
= doch nur ein leerer Ausfluchtsweg, ſagte er 
ſpäter ſelber — aber er ſpielte, da es ſich nicht um 
ihn allein handelte, dennoch darauf an. 
Wenn wir Proteſtanten würden ...“ 
ihr Liszt, doch ſie antwortete auffahrend: 

„Die Gräfin d'Agonlt wird niemals Madame 
Liszt werden!“ 

Er hörte es und ſchwieg. Trotzdem übernahm 
er für fie alle Verpflichtungen, welche ein Mann 
von Ehre ſeiner Gattin be iſt. Sein 
Stolz duldete nicht, daß ſie eine ihrer Lebensgewohn⸗ 
heiten aufgebe. Ihre Revenuen beſtanden nur aus 
der Rente ihrer Mitgift, welche ihr der Graf 
d'Agoult ſehr regelmäßig auszahlen ließ. Doch 


2 


was waren inis zwanzigtauſend Frances für ihre 


ſagte 


Lebens bedürfniſſe, welche nach Ausſage Bellonis, 
des Secretärs von Liszt, in manchem Jahre drei⸗ 
hunderttauſend betragen haben ſollen. Liszt deckte 


Alles mit Concerteinnahmen und von Höfen 
empfangenen Diamanten. Als man ihm erzählte, 
daß ganz Paris in Allarm ſei über ſeine „Ent⸗ 


führung“ und man mit dem ganzen Aergerniß nur 


ihn belaſte, entgegnete er mit dem ihn charakteri⸗ 
ſirenden ritterlichen Stolz: „Gut — dann werde ich 


es tragen.“ In Paris brach ſich jedoch allmählich 


eine beſſere Anſicht über ihn Bahn, und als die 


ſeiner Liebe auf ſich nahm, nannte man allgemein 
ſeine Handlungsweiſe correct. 


d“honneur.“ 8 
Inzwiſchen mußte Liszt, um dieſen ſeinen 


Pflichten gerecht werden zu können, den Winter ft 


über auf Pariſer Boden die Miſere des Künſtler⸗ 


lebens durchkoſten, während die Gräfin d'Agoult ! 


Selbſt der Graf 
d'Agoult, ſowie der Graf de Flavigny, der Bruder 
der Gräfin, ſagten ſchließlich: „Liszt est un homme N 


in Rohant lebte, die Gaſtfreundſchaft George 
Sand's genießend. Liszt hatte im Laufe des 
Winters mehrere Ausflüge dahin unternommen. 
Nun, wo alle ſeine künſtleriſchen Verpflichtungen 
hinter ihm lagen, eilte er abermals dahin, um vor 
Antritt der ikalieniſchen Reiſe noch einige Zeit ſich 
hier der Ruhe 5e Aber nicht lange follte 
das Bufammenleben der beiden ſchöngeiſtigen 
Damen dauern. Beide Naturen waren ſo ſtarke 
Contraſte, daß eine innige Harmonie zwiſchen 
ihnen undenkbar war. Liszt 0 mit der Gräfin 
aus Rohant und beſuchte letzteres nie wieder. 
Seine Freundſchaft zu George Sand war für 
immer erſchüttert. Nun folgten die ſechs 5 9 
Liszi's mit der Gräfin von 1835 bis 1840, während 
welcher in ihm der Entſchluß heranreifte, ſich von 
der Gräfin zu trennen. 

Zuerſt beabſichtigte er, ſich in Weimar nieder⸗ 
zulaſſen und um die durch Hummel's Tod erledigte 
Hofkapellmeiſterſtelle zu bewerben. Aber eine mager 
dotirte Hofkapellmeiſterſtelle würde feine mehrseitigen 
Verpflichtungen zu erfüllen nicht ausgereicht haben, 
denn er hatte nicht mehr bloß Sohnespflichten gegen⸗ 
über feiner Mutter zu genügen. Gräfin d'Agoult 
hatte ihm drei Kinder, zwei Töchter und einen 
Sohn, geboren, die alle rechtmäßig ſeinen Namen 
trugen, denn er hatte jedes von ihnen ſogleich nach 
der Geburt legitimiren laſſen. Er liebte dieſe Kinder 
auf das le 

Er hatte ſich der franzöſiſchen Sitte, nach 
welcher die Kinder Aland. nach ihrer Geburt Pflege⸗ 
müttern auf dem Lande übergeben werden, nur 
aus Nothwendigkeit gefügt. Jetzt wollte er, daß ſie 
vereinigt würden, und zwar im Hauſe ſeiner Mutter 
in Paris. Im Herbſt, mit dem Beginn ſeiner 
Concertreiſen, ſollte dieſer Plan zur usführung 
kommen und die Gräfin mit den Kindern unter 
dem ſicheren Schutz eines erprobten Dienerpgares 
nach Paris zu Madame Liszt reiſen. Gegen Mitte 
November verließ Liszt Italien. Sein Weg führte 
nach Wien — der Weg der Gräfin mit ihrer Be⸗ 
gleitung nach Paris. Franz Liszt und Gräfin 
d'Agoult ſahen ſich niemals wieder, aber Liszt in 
ſeiner chevaleresken Weiſe verſäumte niemals, der 
langjährigen, hochverehrten Freundin bei jedwedem 
ſich ergebenden Anlaß zu ſchreiben und für ihre Be⸗ 
dürfniſſe in zarteſter Weiſe Sorge zu tragen. 

5 Sein einziger Sohn Daniel, ein hochbegabter 
Knabe, befand ſich einige Zeit in Rom und ſollte 
ſich dort zum Maler ausbilden. Er gab jedoch 
wegen Kränklichkeit dieſe Laufbahn auf und wollte 
das Rechtsſtudium ergreifen, zu welchem Behufe 


gegenwärtig ſchon einem Einfuhrzoll von 20 Mark 
pro 100 Kilogr. 


Doppelcentner, wovon allein 14 761 Doppelcentner 
nach Frankreich ausgeführt wurden. 

Karlsruhe, 5. Auguſt. 
Ehrengäſte der Univerſität Heidelberg, welche 
mitlelſt Extrazuges gegen Abend hier eingetroffen 
waren, wurden vom Großherzog und der Frau 
Großherzogin, ſowie von den Prinzen Ludwig und 
Karl im Gartenſaale des Schloſſes empfangen und 


verweilten dort und auf der denſelben umgebenden 
Terraſſe mehrere Stunden in durchaus zwangloſem 


Verkehr. Das Abendbrod wurde in den oberen 


Räumen des Schloſſes an Büffets eingenommen. 
Im Schloßgarten wurden von den vereinigten 
Männerchören von Karlsruhe ſechs Lieder, darunter 
ein von Heinrich Vierrodt für den heutigen Abend 
gedichtetes Feſtlied, geſungen. Die große Fontaine 
und die einzelnen Gruppen des Schloßparks waren 
mit bengaliſchen Flammen glänzend beleuchtet. 
Gegen 9 Uhr Abends verabſchiedeten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer vom Großherzog und der Frau Groß⸗ 
herzogin; ein Extrazug führte dieſelben 115 Sein 


berg zurück. 


. T.) 

Mecklenburg⸗Schwerin, 2. Auguſt. Die Pächter⸗ 
agitation um Pachtermäßigung ſowohl für 
die Kammer⸗ wie für die Haushaltsgüter hat, wie 
man der „W. 3.“ ſchreibt, nicht den Erfolg ge⸗ 
{ Etwas iſt 
ihnen durch großherzogliche Beſtimmung allerdings, 
entſprechend dem ziemlich durchgängig auf 3% Proc. 
für gute Hypotheken herabgegangenen Zinsfuße, ent⸗ 
Bisher mußten die ſogenannten 
Baugelder (das Kapital der auf Wunſch der 
Pächter zꝛc. während der Pachtzeit neu errichteten 
Gebäude) und die etwa geſtundeten Pachtgelder mit 
5 Proc verzinſt werden. Das traf natürlich gerade 
die am ſchlechteſten ſtehenden. Vom 1. Juli an iſt 
dieſe Verzinſung auf 4 Proc. bis Johannis 1889 
herabgeſetzt worden. In Strelitz dagegen find den 
nothleidenden Pächtern bis 10 Proc. der Jahres⸗ 
pacht bis Johannis 1888 hin erlaſſen, dazu noch 


habt, den die Pächter erwartet hatten. 


gegengekommen. 


Pachtrückſtände, auch ganze Quartalspachte ent⸗ 
weder auf länger geſtundet, oder theilweiſe auch 
Kanz erlaſſen. Die Pächter ſind froh, das dicke 
Ende aber wird nachkommen, 


erhöht werden. 


»In Nürnberg iſt am Donnerſtag eine Ver⸗ 
ſammlung, worin der Reichstagsabg. Singer über 
nationale Wirthſchaftspolitik und Arbeiterſchutz⸗ 


geſetzgebung ſprechen ſollte, verboten worden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Auguſt. 

meldet, wird der Kaiſer anläßlich der 200. Jahres⸗ 

wende der Wiedereroberung der Feſtung Ofen ein 


Handſchreiben an Tisza richten, worin auch die 
gecwünſchte Beruhigung über die Militär⸗Affäre 
Wie man der genannten 


gegeben werden ſoll. — 
Zeitung aus Peſt telegraphirt, iſt der Conflict an 


bach neben Verciorova durch Intervention des 
Miniſteriums des Aeußern gehoben. Die Frage 
gelangt vor die Grenzberichtigungs⸗Commiſſion. 
Der Miniſter des Innern beorderte den Temeswarer 
Corps⸗Commandanten Grafen Degenfeld dahin und 
Artillerie. Auf der Inſel Ada Kaleh hatte er Maß⸗ 
regeln gegen Verciorova getroffen, bis ein Tele⸗ 
gramm der Bukareſter Regierung der rumäniſchen 
Beſatzung die Rückkehr anbefohlen. Die Meldung, 
Haß Thätlichkeiten vorgefallen, iſt unrichtig. 


Temes var, 4. Auguſt. Laut hier eingetroffenen 


Privatmittheilungen ſoll geſtern an der rumäni⸗ 


ſchen Grenze, neben Orſova, zwiſchen unga⸗ 
riſchen und rumäniſchen Zollwächtern eine 


blutige Schlägerei vorgefallen ſein, welche der⸗ 
artige Dimenſionen annahm, 
Succurs herbeigeholt werden mußte. 
Hirado“ meldet aus Orſova: „Geſtern um 8 Uhr 
Abends beſetzte eine Abtheilung rumäniſcher Sol⸗ 
daten das neutrale Gebiet zwiſchen Orſova und 
Verciorowa. Ueber den Fall wurde bei der com⸗ 
petenten Behörde Bericht erſtattet.“ 
5 Frankreich. 

„Paris, 5. Auguſt. Die Meldung mehrerer 
Blätter, daß Verſtärkungen nach Tongking 
geſandt werden ſollen, wird dementirt. Es ſoll 
bloß eine Disciplinar⸗Compagnie von 150 Mann 
von Algier nach Tongking verſetzt werden, damit 


ihn der Vater nach Wien brachte. Im Herbſt 1859 
begab er ſich zum Beſuch ſeiner Schweſter Coſima 
nach Berlin, erkrankte dort und ſtarb am 13. Dez. 
1859. Liszt's ältere Tochter Blandine, an Emil 
Olivier, den letzten Miniſter des Kaiſers Napoleon III., 
verheirathet, ſtarb im Jahre 1862, wenige Tage 
nach der Geburt ihres erſten Kindes. 

Liszt's Lieblingstochter Coſima, das geiſtige 


und leibliche Ebenbild des großen Vaters, geiſtes⸗ 
ſtark und hochbegabt wie dieſer, die trauernde Gattin 


Richard Wagners. ſollte dem zum Beſuch der 
Bühnen ⸗Weihfeſtſpiele eingetroffenen Vater die 
Augen zuſchließen. 


Die letzte Montalto. 
Von Ottilie Mayer⸗Bibus. 
(Fortſetzung.) 

Endlich begann es ſich drüben im Hauſe zu regen. 
Die Läden des einen Fenſters wurden vorſichtig 
gene und ein Frauenkopf ſpähte ins Dunkel 
hinaus. Nach einer Weile ging leiſe die Hausthür 
auf, aus der ein verhüllter Mann ins Freie trat, 
der ſich nach allen Seiten umſah und dann raſch 
den Weg in jene Gaſſe einſchlug, an deren Ecke die 
beider Späher harrten. N 

Der Aegypter löſte ſich langſam von der 
Wand und trat an den Eilenden heran, während 
die Augen der unbekannten Geſtalt unheimlich er⸗ 
glänzten und ihre Rechte das Stilet von Neuem 
feſt umklammerte. 

„Hört mich, Graf Marco“, 


Nachdruck 
verboten. 


& 


begann 
Tone, 


ſagen. Doch laßt das Ding da in Ruh.“ 


ſetzen. 


Als er den Aegypter erkannte, ließ er fie mit | 
einem geringſchätzenden Lächeln fahren, indem er 


höhniſch begann: 
„Ah, Du biſt es, mein Freund, und zu fo 
ſpäter Stunde? Du 


Dageſtanden, 
und ließ 
eifrig zu horchen ſchien. 

„Laßt Euern Spott bei Seite“, entgegnete finſter 


1 Die Käſeeinfuhr im Jahre 1885 
hat überhaupt nur 46 002 Doppelcentner betragen, 
wovon nur 8617 Doppelcentner auf die der Rhein⸗ 
provinz benachbarten Niederlande entfallen. Nahezu 
aber ebenſo groß wie die Einfuhr war die Käſe⸗ 
ausfuhr aus Deutſchland. Dieſelbe betrug 39 986 


vorangegangenen Gabelfrühſtück, an 


LEER denn ohne Frage 
muß dafür über kurz oder lang die Contribution 


daß militäriſcher 
„Szegedi 


der 
Aegypter zu dem Vorüberſtrebenden in gedämpftem 
ne, indem er ihn am Arme faßte und zum 
Stillſtehen zwang, „ich will Euch ein paar i 

T 9 
deutete an die ſchlanke Degenſcheide, welche der 
Graf haſtig ergriffen hatte, um ſich zur Wehr zu 


biſt wohl um mein Wohl⸗ 
ergehen beſorgt? Wie, oder iſt es etwas anderes?“ 

Die fremde Geſtalt, die ſich bis jetzt in Hinter⸗ 
grunde gehalten hatte und wie zum Sprunge bereit 
„ trat leiſe dem Sprechenden näher | W. 
die bewaffnete Hand ſinken, indem fie | 


nährerin ſie war, 
das er zum Leben brauchte, aus den Händen ſeines 


daſelbſt beſtrafte Soldaten ebenbajelbft ihren Straf: | 


dienſt thun können. 

— Die „Juſtice“ ſagt bei Anlaß 
berger Jubiläums: 
werde nie ein anderes Land angreifen, wolle aber 
von allen reſpectirt jein. 
hätten Unrecht, Provacationen gegen Frankreich zu 
ſchleudern, das allein mit ſeiner inneren Umge⸗ 


ſtaltung beſchäftigt ſei. 
Die Delegirten⸗ und ı 3 5 


England. 

ac. London, 4. Auguſt. Geſtern wurde in 
Palmer's Schiffswerfte in Jarrow das neue 
britiſche Kriegsſchiff „Orlando“ vom 
Stapel gelaſſen. Bei dem dem Stapellauf 
dem etwa 
400 Perſonen theilnahmen, bemerkte der Vorſitzende, 
Parlamentsmitglied Sir Charles Mark Palmer, 


von Kriegsſchiffen in Zukunft gebaut werden ſolle. 
Ausrüftung und große Fahrgeſchwindigkeit und jet 


rl ift das erſte dieſer Gattung von fieben, die 
ür die britiſche Marine gebaut werden ſollen. Das⸗ 
ſelbe iſt 300 Fuß lang, 56 Fuß breit und 37 Fuß 
tief, bei einem Tiefgange von 21 Fuß und einem 
Gehalt von 5000 Tonnen. Die veranſchlagte Fahr⸗ 
geſchwindigkeit beträgt etwa 19 Knoten per Stunde. 
Der Panzer trägt einen Stahlüberzug und beſteht 
aus einem Gürtel von 200 Fuß Länge, der ſich 
von 1 Fuß 6 Zoll oberhalb der Waſſerlinie bis 
4 Fuß unterhalb derſelben ausdehnt. Der Gürtel 
hat eine Dicke von 10 Zoll und ruht auf einer 


Unterlage von Theka⸗Holz, welche mit einzölligen 


Stahlplatten befeſtigt iſt. 

— In einer geſtern in Mancheſter abgehaltenen 
Verſammlung von Baumwollſpinnerei⸗Beſitzern 
wurde ein Beſchluß gefaßt, welcher alle Spinnereien, 
die Garne für den Verſchleiß fabriciren, verpflichtet, 
vom 14 Auguſt für ſechs Wochen halbe Zeit zu 
arbeiten. 5 

— Die engliſche Polizei iſt informirt worden, 


daß die iriſchen und ruſſiſchen Dynamitarden 
miteinander in Verbindung getreten ſind. Es ſind 
deshalb engliſche Detectives nach mehreren Punkten 
Rußlands entſandt worden und ſind zugleich die 


engliſchen Zollbehörden angewieſen worden, alle 


aus Rußland kommenden Perſonen genau zu über⸗ 
wachen, ſowie die von dort eintreffenden Schiffe 


nach Dynamit zu durchſuchen. 
Plymouth, 5. Auguſt. 
tugal iſt heute hier angekommen. 
Türkei. 


* Ueber den Mordanfall auf den Groß⸗ 
[Vezier werden dem Reuter'ſchen Bureau von 


Wie man der „r. Big.“ ſeinem Konſtantinopeler Correſpondenten die nach 


ſtehenden Einzelnheiten berichtet: „Am vorige 
Sonntag Mittags, als der Großvezier feine Eau 
page verließ, um behufs Uebernahme des Vorſitze 


bei einer Miniſterberathung die Pforte zu betreten, an 
fee enn an 0 ole e che auf ihn Montag auf der hieſigen Rhede ankerten, gingen heute 
Der Attentäter verſuchte noch zwei 1 5 


der rumäniſch⸗ungaäriſchen Grenze bei Bakna⸗ N 8 abzageben, aber die Patronen berſagte 


ab. 


e drei Kugeln hatten die Seite der Equipage 


Die deutſchen Blätter 


daß der „Orlando“ eine neue Gattung von Schiff 
ſei, welches das Problem löſen würde, welche Art 


Der „Orlando“ vereinige in ſich große Stärke, große 


im Stande, lange Zeit auf offener See zu bleiben. Der 
„Orlando“ ſei ein Experiment. Das neue Kriegs⸗ 


= 


Der König von More 5 
(W. T) 


ſich in aller 


* 


Rußland. 
* Dem Lemberger „Dziennik“ a 
Warſchau berichtet, daß das Kriegsminiſterium 
die ſchleunige Berichtigung der Generalſtabs⸗ 


Karte des Königreiches Polen angeordnet habe. 
Die betreffenden Arbeiten wurden im Lubliner und 
5 Am Ausbaue 
der Vieinalbahnen wird mit Beſchleunigung ge⸗ 


Kaliſcher Gouvernenent begonnen. 


arbeitet. — Die Regierung in Warſchau ſoll eine 
Hypothekenbank für den ländlichen Grundbeſitz 
ic A und ein Wuchergeſetz zu erlaſſen beab⸗ 
ſichtigen. 


Bafhiunton, 4, Nag. Sm Kiefigen gut ut 
aſhiugton, 4. Auguſt. In biefigen gut unter: 
richteten Kreiſen verlautet, daß, im Falle die 


mexicaniſche 
langen der Vereinigten Staaten auf Freigebung 


Mr. Cuttings ignoriren ſollte, der amerikaniſche 


Geſandte in Mexico abberufen und wahrſcheinlich 
eine außerordentliche Seſſion des Congreſſes abge⸗ 
halten werden würde, um die in der Angelegenheit 
weiter an 1 8 Schritte zu erwägen. 

a 
mit 209 gegen 6 Stimmen die „Alien Landlord 


Bill“, betreffend die Rechte der Nichtbürger und 
Ausländer auf Grundbeſitz. Der Inhalt des Ge⸗ 


ſetzes iſt, daß Niemand, der nicht in den Vereinigten 


Staaten wohnt oder ein Nichtbürger oder Ausländer, 
ebenſo keine in den Vereinigten Staaten wohnhafte 


Perſon oder Ausländer, welche nicht ihre Abſicht erklärt 


haben, Bürger der Vereinigten Staaten zu werden, 


ebenſo keine Corporation oder Verein, deren Actien 


oder Grundbeſitzrechte zum zehnten Theil im Beſitz 


oder unter der Controle von Nichtbürgern oder 


Ausländern ſich befinden, in Zukunft durch Rechte, 


Beſitztitel oder zukünftige Nachkommenſchaft irgend 
welches Grundeigenthum in irgend 


dieſer Bill ſich nicht auf Grundeigenthum beziehen, 


welches zum Bau oder Betrieb einer Eiſenbahn 
Der Senat wird ſich in dieſer 


nothwendig iſt. ö 
Seſſion nicht mit der Bill beſchäftigen und wahr⸗ 
ſcheinlich überhaupt nicht. Man glaubt, daß die 
bedeutende Majorität, mit welcher die Bill ange⸗ 


noch Land» oder Viehzüchter ⸗Geſellſchaften 
für den Ankauf von Land in den Vereinigten 


zweck der Bill zu ſein. 
0 Amerika. 
Waſhington, 5. Auguſt. Der Congreß hat 


ſich vertagt, ohne irgend welche Maßregel in Bezug 


auf die von der mexikaniſchen Regierung abgelehnte 
Freilaſſung des verhafteten Redacteurs Cutting zu 

heſchließen. (W. T.) 

5 Won der Marine. 


x Kiel, 5. Auguſt. Die erſte und die zweite 
Diviſion des Manbvergeſchwaders, welche ſeit 


orgen in See. Am Bord des Flaggſchiffes der 
des Panzerſchiffes „Baden“, ſchiffte 
Frühe der Chef der Admiralität, 


. 


‚elle, Diviion, 


durchbohrt, ohne indeß Kiamil Paſcha zu berühren. General-Lieutenant v. Caprivi ein, welcher die 


Der Uebelthäter wurde ſofort verhaftet, und es 
ſtellte ſich heraus, daß er ein Mouhadjir aus 
Adrianopel iſt, d. h. ein Füchtling aus der 
letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, und ſeines Ge⸗ 


werbes ein Uhrmacher. Er erklärte, da 12 
wegen der Ungerechtigkeit, die er erlitten 
habe, Kiamil Paſcha zu tödten wünſcht 


Letzterer hatte Haſſan Fehmi Paſcha 


ch ährend d 
deſſen Abweſenheit in London im Juſtiz⸗Miniſterium 5 


vertreten. Der Sultan ließ ſich den Mann vor 
führen und befragte ihn ſelber, um feſtzuſtellen, o 


ſeine That nur rein perſönlichen Motiven entſprang 


oder einem Complot unter den Mouhadjirs zuzu⸗ 


ſchreiben war, die ſchon ſeit geraumer Zeit Erbitte⸗ 


rung gezeigt haben, da vorgeſchlagen iſt, ſie zum 


Militärdienſt heranzuziehen, von dem ſie bisher be⸗ 
freit waren. Andere Berichte ſtellen den Attentäter 


als einen Menſchen dar, deſſen Verſtand ſchon vor 


mehreren Jahren durch den Verluſt eines Prozeſſes 


gelitten hat. Die Mitglieder des diplomatiſchen 


Corps haben den Großvezier zu ſeinem Entrinnen 


aus der Gefahr beglückwünſcht. Konſtantinopeler 


Fans iſt es abſolut unterſagt worden, irgend 
twas über den Gegenſtand zu veröffentlichen; auch 


durfte kein darüber handelndes Telegramm nach 
dem Auslande abgehen.“ 5 
* Durch Irade vom 31. v. M. iſt jede Be⸗ 


der Aegypter, „und verſetzt Euch in eine minder 
fröhliche Laune; zwar es dürfte Euch freilich ſchwer 
werden nach den heiteren Stunden, die Ihr ſoeben 


verlebt. Allein ich will Euch dazu behilflich ſein, 
denn ich gedenke Euch eine Geſchichte zu erzählen, 
die vor drei Jahren geſpielt hat und zwar in Egna, 
nahe dem Caſtel Enn ..“ 

Auf dem Geſichte des Grafen begann es zu 
zucken, wie immer, wenn ſein jäher Zorn der Auf⸗ 
wallung nahe war. Doch zwang er ſich und ſagte 
in heiterem Tone: 

„Wärſt Du nicht ein ſo unſchädliches Inſect, 
als das ich Dich ſeit Monaten befunden habe, das 


die einzige unangenehme, allein harmloſe Weiſe hat, 


dann und wann das mahnende Schickſal zu ſpielen, 
könnte ich mich jetzt Deiner leicht entledigen; vergiß 
dies nicht!“ fügte er drohend beg „und laß ir 
rathen: Du biſt zu 115 um Dich der nächtlichen 
Luft auszuſetzen, geh in Dein warmes Bett, Knabe!“ 

Er wandte ſich zum Gehen. 

Aber der Aegypter hatte ihn wieder am Arme 
gefaßt und begann ruhig und kalt: 

„Ihr werdet Euch Were mich anzuhören, 
denn ich bin gekommen, Euerm Thun ein Ende zu 


machen und Euch zu ſagen, daß Ihr in dem Augen⸗ 


blicke, in welchem Gräfin Gerarda Eure Nichts⸗ 
würdigkeit nur ahnt, verſchwinden ſollt! Merkt Euch 


das“, fügte er mit feſter, dumpfklingender Stimme 


hinzu, „gebt darum die Fornaja auf.“ 
Der Graf lachte höhniſch auf: „Nimm Dir 
nicht zu viel Freiheit heraus und wähle Deine 


Worte beſſer“, ſagte er mit zorniger Stimme, „auch 
ſieh Dich vor, daß Du nicht eher ſtumm wirſt, be⸗ 
vor ich die Fornaja aufgebe, und ....“ er vollendete 
nicht, ſondern ſah ſich raſch um, denn es war ihm, 
als hätte er ein Geräuſch hinter ſich vernommen. 
Allein ſeinem Blicke entgingen die beiden bei ſeinen 
letzten Worten unheimlich auflodernden Augen des 
Unbekannten, der ſich nur mit Mühe zurückhielt. 
„Gebt ſie auf“, ſagte mit ruhiger, faſt bittender 
Stimme der Aegypter, „bedenkt das Ende und daß 
| fie die Gattin eines Andern it. Ruft Euch die arme 
Pepina vor die Seele, die, nachdem fie Euern Schmei⸗ 
cheleien und Verſprechungen erlegen und nachdem 


Ihr ſie verlaſſen, mit ihrer Schande im Clend 
allein zurückgeblieben war, bis ſie in höchſter Ver⸗ 
zweiflung ihre Schmach 


dann ihr alter blinder Vater, deſſen einzige Er⸗ 
der das karge Stückchen Brod, 


eit des 


und ſich in dem dunklen 
Waſſer des Kaltererſees begrub. Gedenkt, wie 


Tour dieſer Diviſion nach der Neuſtädter Bucht 
mitmacht, wo morgen und übermorgen große 
olutionen dieſer Flottenabtheilung ſtattfinden. 
e zweite Diviſion ging nach Sonderburg in See. 
ie bereits früher gemeldet, tritt dieſe Diviſion 
am 19. Auguſt in den Verband des Manöver⸗ 
chwaders, ebenſo die dritte Diviſion (Torpedo⸗ 
flottille) am 23. Auguſt. In der Zeit vom 19. 
8 23. Auguſt werden die beiden erſten Diviſionen, 
— Panzer und Kreuzer in hoher See 
üben und alsdann nach Hinzutritt der Torpedo⸗ 
flottille vom 23. bis Anfangs September 
große Seekriegsmanöver, in welchen es ſich in⸗ 
edel um den Kampf zwiſchen Panzer und 
Torpedo handeln wird, ausführen. Am 3. Gep: 
tember geht das große Geſchwader aus insgeſammt 
fünf Panzerſchiffen, vier Kreuzern, zwei Aviſos, 
einem Panzerfahrzeug und zwölf Torpedobooten 


durch den großen Belt nach der Nordſee, von wo 


5 


nach Kiel zurückkehrt. — r 
Jelegraphiſczer Fperfaldienſt 
Der Pauziger Zeitung, 


fielen: 


freiung vom Militärdienſt aufgehoben. Die 
5 5 Maßregel betrifft nicht die Chriſten. 
des Heidel⸗ 


Die franzöſiſche Republik wird aus 


Regierung das erneuerte Ver⸗ 


Repräſentantenhaus genehmigte 


einem Terri⸗ 
torium der Vereinigten Staaten erwerben oder 
innehaben dürfen. Doch ſollen die Beſtimmungen 


nommen iſt, verhindern wird, daß ſich in Europa 


Staaten bilden werden, und das ſcheint der Haupt⸗ 


Jes in der zweiten Hälfte des September wieder 


Berlin, 6. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
% Be der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


1 Gewinn zu 75000 Mk. auf Nr. 28 634. 


89 803. 
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 20 629 53 210. 
51 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1500 2561 


24 647 29 609 32 218 32 622 33 839 36 069 40 031 
40 042 41 579 43 157 45 830 48 393 50 243 51147 
54 266 55 535 56 125 58 754 58 979 66 506 66 646 
69 163 69 284 69 569 70 285 70 552 73 795 74 323 
75 583 76 567 77 108 77 366 79 681 80 202 80 332 
81 516 84 193 84 831 85 487 87 371 90 625 91 622. 

47 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 235 739 
1478 5531 5808 8894 11 810 15 360 15 506 16 293 
16 413 17 887 24 046 27 475 28 016 28 351 32 606 
37067 37 160 37 758 46 709 48 510 50 355 52 008 
52 242 58 483 62 360 62 386 65 186 65 741 68 096 
70 736 71 196 71 336 72 207 76 601 77 532 77 589 
78 761 80 242 80 873 81 526 84 887 87 234 89 856 
94517 94 579. 

— Wie unſer A-Correipondent erführt, werden 
ſich die Biſchöfe in Fulda hauptſächlich mit der 
Frage beſchäftigen, wie eine möglichſt einheitliche 
Einrichtung der Seminare und Convicte zu be 
wirken ſei. Daß auch gegen die Ausſchreitungen 
der katholiſchen Preſſe, ſoweit ſie von Geiſtlichen 
geleitet werde, vorgegangen werden ſoll, ſei nur 
Vermuthung. 

— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, find die vor⸗ 
nehmlich Perſonalnachrichten enthaltenden Mitthei⸗ 
lungen der letzten Tage über das Conſiſtorinm 
für Weſtpreußen in Danzig e Mit dem 
Umbau des Regierungsgebäudes hoffe man am 1., 
ſpäteſtens am 15. Oktober fertig zu werden. Vorher 
dürfte keine Ernennung erfolgen. Selbſtverſtändlich 
find mit einer Anzahl geeigneter Perſonen von amt⸗ 
licher Seite Verhandlungen eingeleitet und es iſt 
wahrſcheinlich, daß einzelne derſelben ſchließlich 
berufen werden; doch iſt bis jetzt darin noch kein 
endgiltiger Schritt geſchehen, Nur zum Bureau⸗ 
Vorſteher für das neue Conſiſtorium iſt bereits ein 
Bureaubeamter aus dem Reichs⸗Verſicherungsamt 
berufen. ; 

— Die „Germania“ ſpricht ſich gegen die Ver⸗ 
legung des Biſchofsſitzes nach Danzig aus. 


ie Pelplin ſei allerdings ungünſtig gelegen, aber wenn 


ſchon verlegt werden ſoll, warum nicht nach dem 
herrlich gelegenen Kalm, das der Diöceſe den Namen 
gegeben habe, eine Kathedrale und einen ſolchen Ueber⸗ 
fluß in Kirchen beſitze, daß zwei davon unbenützt find. 
Es ſei nicht nothwendig, daß der Biſchofsſitz ſich am 
Sitze des Oberpräſidiums befinde. Außerdem habe 
Danzig keine geeignete Kirche. Die Nikolaikirche 
ſei ſchon jetzt an Soun⸗ und Feſttagen ſo überfüllt, 
daß man den Gläubigen nicht noch Raum entziehen 
könne. Es handle ſich zwar um einen ſeit Jahren 
gehegten Lieblingswunſch der Katholiken Danzigs, 
die ihren Oberhirten gern wieder in Danzig ſehen 
möchten. Aber Wünſche müßten ſich den Noth⸗ 
wendigkeiten nun einmal unterordnen. 

Pelplin, 6. Auguſt. Heute lief hier die Mit⸗ 

theilung ein, daß der Papſt den Domkapitularvicar 
Domherrn Dr. Redner zum Biſchof von Kulm 
deſignirt habe. 
Hamburg, 6. Anguft. In einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft der Vorſtadt St. Pauli find acht Social⸗ 
demokraten bei der Abhaltung einer geheimen 
Sitzung überraſcht und mit dem Gaſtwirthe verhaftet 
worden; zahlreiche Sammelliſten, Abrechnungen und 
Briefſchaften ſind beſchlagnahmt. Von den Ver⸗ 
hafteten ſind je zwei aus Hamburg, Harburg, 
Altona und Ottenſen. Die Verhafteten find in das 
Altonaer Gefängniß abgeführt worden. 


3 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 53.655 89 776 


8668 10 591 10 605 18 647 22 096 22 807 24.364 


Heidelberg, 6. Auguſt. Der hiſtoriſche 


eſtzug verlief programmmäßſig. Er machte durch 
die pi iche Treue der Trachten und Geräthe, 
durch die Farbenpracht und den Reichthum der 
Stoffe einen unvergeßlichen Eindruck. Die volle 
Entwickelung des Zuges dauerte dreiviertel Stunden. 
Der Großherzog mit Familie, der Prorector und 
die Dekane ſahen vom Pavillon aus zu, wo der Zug 
zweimal vorbei paſſirte. Die Delegirten und Ehren ⸗ 
gäſte ſaßen auf einer nahe dabei befindlichen 
Tribüne. Der Großherzog von Heſſen ſah in⸗ 
cognito von einem Fenſter des „Darmſtädter Hofes“ 
aus zu. In den Stroßen ſtand eine Kopf an Kopf 
gedrängte Meuſchenmenge von Zuſchanern Die 
Ordnung wurde nirgends geſtört. 
Salzburg, 6. Auguſt. Prinz Wilhelm von 
[Preußen traf heute zu Wagen von Reichenhall 
hier ein und reiſte um 9% Uhr mit dem Poſtzuge 
nach Gaſtein weiter. 5 
London, 6. Aug. Im Laufe feiner geſtrigen 
Rede fagte Hartington, die liberalen Unioniſten 


N 


an der Thür ſeiner elenden Kammer erhängt ge⸗ 
funden wurde. Bedenkt das, Graf, ich bitte Euch, 
bedenkt das. Laßt die Fornaja und kehrt zu Euerer 
Gemahlin zurück! Ihr wißt, in meiner Bruſt iſt 
jedes Geheimniß geborgen für immer.“ 

* Er ſchwieg und mühte ſich in den Zügen des 


Grafen zu leſen, der geſenkten Hauptes vor ihm | 


ſtand. Schon begann das Herz des Aegypters 
freudig zu pochen, ſchon ſchöpfte er Hoffnung und 


glaubte das Gemüth des verirrten Mannes gerührt 
zu haben, als der Graf den Kopf zurückwarf und 


auf ſeinen Lippen das eiſige Lächeln erſchien. 
„Daft Du noch etwas zu fagen?... Nein? 
Dann gute Nacht!“ rief er und ſchritt in der 


dunklen Gaſſe weiter. Der Aegypter fuhr ſich über 
ſich nach der entgegen⸗ 


die Stirn und wendete N 
gelegten Richtung, und keiner von Beiden merkte, 


wie der dunkle Schatten, die fremde Geſtalt, den 


Schritten des Erſteren folgte, die Fauſt feſt um das 
blanke Stilet gekrampft. 


Der Aegypter löſte am Ufer die Gondel vom 
Pfahl, um ſchnell nach dem Palazzo zurückzurudern, 
Und athmete erleichtert auf, als er, dort angelangt, 
in dem breiten Corridor vom Diener die Auskunft 
erhielt, ſeine Herrin hätte noch nicht nach ihm 


begehrt. 
hier, um ſeiner Erregung H 


war, faßte er die Mando 
Gemach ſeiner Herrin. Sie war gewohnt, daß er 


erfreuen. 

Sie lag dann zumeiſt auf dem bequemen 
Divan ausgeſtreckt, während er am Boden auf 
einem weichen Polſter zu ihren Häupten ſich nieder⸗ 
ließ und ſeine ſanften Weiſen begann. Oder wenn 
ſie die Märchen den Tönen vorzog, ſo erzählte er 
unermüdlich und in der Weiſe der Morgenländer 
in monotonem Tone. Er erzählte von den Wundern 
ſeines Vaterlandes, von den unergründlichen Räthſeln 

der ſteinernen Koloſſe, von all dem Zauber des 
Südlandes, von der Fata Morgana, dem zaube⸗ 
riſchen, tröſtlichen Bilde, das dem Verſchmachtenden 
in der Wüſte winkt, ihm die letzten qualvollen 
Minuten verſchönt. Fata Morgana! War ſie, die 
mit geſchloſſenen Lidern da vor ihm lag, ſeinen 
Worten horchend, nicht auch eine Fata Morgana 
für ihn? Schön wie dieſe und unerreichbar wie ſie? 


einzigen geliebten Kindes erhielt, eines Morgens | 


Langſam betrat er fein Zimmer und begann 
err zu werden, auf und 
nieder zu ſchreiten. Als 1115 das halbwegs gelungen 

ine und begab ſich in das 


ſtets um dieſe Stunde bei ihr eintrat, um ſie mit 
ſeinem Saitenſpiel oder ſeinen Erzählungen zu 


Vergebens ſtreckte er die ſehnſuchtsvollen Arme nach 
ihr aus, vergebens ſtrebte er ihr zu. Sie war ihm 
ſo nahe, wie dem Sterbenden das trügeriſche Bild 
des heißen Sandmeeres und ebenſo in unermeß⸗ 
licher Ferne, wie dieſes jenem. 

ö Manchmal ſchlief ſie ein über ſeinen Er⸗ 
zählungen; dann heftete er ſeine Augen auf ihr 
ruhiges Angeſicht ohne ſein Murmeln zu unter⸗ 
brechen, denn er befürchtete, die ungewohnte Stille 
könnte ſie wecken. Und ſie bedurfte des Schlafes, 
das wußte er; denn fie wachte in den Nächten und 
ſann bei Tage. Seine Bruſt ſchmerzte, ſein Kopf 
ſank müde herab und feine Arme lagen wie todt 
in feinem Schooße. Allein wenn er, vom phyſiſchen 
Schmerze übermannt, einen Augenblick inne hielt, 
regte ſich die Schlafende und er begann, die Hände 
gegen die Bruſt preſſend, von Neuem zu ſprechen. 

Oder wenn ſie manchmal im Halbſchlummer, 
wie nach ihm ſuchend, ihre Arme ausſtreckte, die 
weiße Hand auf ſeinem vollen Haare ruhen ließ, 
wagte er es nicht, ſich zu regen, aus Furcht, ſie zu 
erwecken, obwohl es wie ſiedendes Oel durch ſeine 
Adern rann und ſein Athem nur ſchwer und ſtockend 
ging. In ſolchen Augenblicken meinte er zu ſterben 
vor Qual. Er preßte dann den Saum ihres Ge⸗ 
wandes an ſeine Lippen, während ein krampfhaftes 
Zucken ſeinen Körper durchbehte. 

Auch heute fand er ſeine Herrin am gewohntem 
Platze, ihre großen blauen Augen mit ruhigem 
Ausdrucke gegen die reichgezierte Decke des Ge⸗ 
maches gekehrt, allein mit ungewöhnlich blaſſem 
Geſichte. Sie drehte langſam das Haupt und 
winkte ihm bei ſeinem Eintreten. Er nahm 
ſchweigend auf ſeinem Polſter Platz, griff in die 
| Saiten der Mandoline und ließ eine fremdartige 
Weiſe 0 während ſein Auge beunruhigt an 
ihren Zügen hing. 

g & 4029 ſtumm und bewegungslos und faſt 
ſchien es, als hätte ſie die Gegenwart ihres 
Jugendgeſpielen wieder vergeſſen, als vernehme 
ihr Ohr die Töne, die er dem Inſtrumente ent⸗ 
lockte, nicht. | 5 

Ihre blaugeäderten ſchmalen Hände hatte ſie 
über der Bruſt gefaltet, der ſich unwillkürlich 
Seufzer entrangen. Er wagte es nicht, ſie um den 
Grund ihres tiefen Kummers zu fragen, obwohl 
ihn die bängſten Gedanken marterten, ſondern ver⸗ 
hielt ſich wortlos wie ſie, und nur ſeiner Mando⸗ 
line entſtrömten in Tönen die Worte, die ſeine 
Lippen verſchwiegen. (Fortſ. folgt.) 


Pr 


müßten einig bleiben zur Sicherheit gegen eine 
Wiederbelebung der Umſturzpolitik und um eine 
Grundlage zu gewinnen für die Reconſtruction der 
liberalen Partei nach ſolchen Grundſätzen, die mit der 
Unverletzlichkeit des Reiches vereinbar ſeien. Eine 
etwaige Action der Gladſtonianer, um die Regierung 
zu nöthigen, ihre iriſche Politik ſofort bekannt zu 
geben, würden die Unioniſten nicht unterſtützen. 
Newyork, 6. Auguſt. Einer telegraphiſchen 
Meldung zufolge fand geſtern in El 
Prozeß gegen den verhafteten Redacteur Cutting 
der als Zeuge vernommen wurde, 
behauptete, er ſei durch die verleumderiſchen Ver⸗ 
öffentlichungen Cutting's in feinen Geſchüften und 
ſeiner Ehre geſchädigt worden und beanſpruche des⸗ 
halb Schadenerſatz. Cutting beſtritt die Zuſtändigkeit 
des Gerichtshofes und erklärte, ſich an ſeine 
rung wenden zu wollen. Der Richter ſprach Cutting 
ſetzte aber die Vollziehung des Urtheils 


ſtatt. Medina, 


d 


auf zwölf Tage aus. 


Danzig, 7. Auguſt. 

5 1 Handelsrhederei.] Am 1. 
1886 beſtand die deutſche Kauffahrteiflotte aus 
3471 Segelſchiffen von 861 844 Reg.⸗Tons Netto: 
Raumgehalt mit 24 925 Mann Beſatzung und aus 664 
Dampfichiffen von 420 605 Reg.⸗Tons Netto⸗Raum⸗ 
gehalt mit 14006 Mann Beſatzung, zuſammen aus 
4135 regiſtrirten Schiffen von 1 282 449 R 
Netto⸗Raumgehalt und 38 931 Mann Beſatzung. 
Im Laufe des Jahres 1885 wurden abgewrackt 


11 Segelſchiffe, 2 Dampfſchiffe, 
119 ie, N 


Die geſammte 


Tons. Der Zugang 
ſchiffe, 40 Dampfſchiffe 


ſchiffe. 


denen 55 auf das Oſtſee⸗ und 208 


gebiet entfallen. Weſtpreußen hat 2 Heimathshäfen 
mit 77 Segelſchiffen und 30 Dampfern, zuſammen 
von 43 870 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt, 
preußen 3 Heimathshäfen mit 62 Segelſchiffen und 
20 Dampfern, zuſammen von 30461 Reg.⸗Tons 


Netto⸗Raumgehalt. 
*I Concurs.] 
Ladengeſchäft der Firma J. J. 
* Reichsgerichts⸗Eutſcheidung ! 
des § 1063 Th. 1. Tit. 11 des 


vom 17. April d. J. auch 


vertrag als ſolcher erſichtlich iſt. 


I Dominiks⸗ Pferdemarkt] Der geſtrige Markttag 
ſchloß ſehr flau, da zuletzt über 2000 Pferde zum Ver⸗ 


kauf geſtellt waren, welche freilich 


Hälfte auf dem Viehhof ſtanden, und die Kaufluſt eine 
5 ſich das Geſchäft etwas 
llebhafter, auch war die Zahl der Pferde eine geringere, 
a viele Verkäufer ihre Pferde zurückgezogen hatten. An 
der Qualität einer Anzahl der zum Verkauf geftellten 
Pferde ift erkennbar, daß viele Landwirthe ihren Pferde⸗ 
beſtand, theils des herannahenden Winters wegen, theils 
wegen ſchon jetzt fühlbaren Futtermangels, zu verringern 
beſtrebt find. Mit Privatkäufern kamen auch heute nur 
chwer Verkäufe und dieſe zu ſehr gedrückten Preiſen zu 
das meiſte, was heute gehandelt iſt, wurde 
0 t ſelbſt abgeſchloſſen. 
Erläuterung der Stimmung auf dem Markt diene ein 
Beiſpiel: Ein Gutsbeſitzer acceplirte vor einiger Zeit zu 
ı Pferd, welches er verkaufen wollte, nicht 
1500 , weil er hoffte, auf dem Markt einen beſſeren 
Geſtern ſtellte er daſſelbe Pferd für 
heute hat er es, weil die Preiſe ſtetig 


geringe war. Heute entwickelte 


Stande; 


zwiſchen den Händlern 


Hauſe für ein 


Preis zu erzielen, 
1200 A an und 
wichen, für 700 4 verkauft. 
lMeſſer⸗Affäre.] Der Arbeiter 
als er angetrunken nach H 


bet ter Eßl F. 9 
ilberner öffel, gez F. H. 
Manſchettenknopf, 1 Bund Schlüſſel, 


Inhalt, 1 Schraubenzieher, 1 Taſchentuch, 1 Flaſche mit 
0 Damenuhr mit Kette und 
Medaillon. Abzuholen von der Polizei⸗Direction. 
8 Marienburg, 6. Auguſt. Die Leiche, welche am 
26. v Mts. aus der Nogat, unweit der Eiſenbahnbrücke, 
gefiſcht wurde, iſt als diejenige des Rentiers Czielinski 
aus Szuplienen bei Koſchlau recognoscirt worden. Cz 
hatte ſich von Koſchlau über Marienburg nach Königs⸗ 


Haarfarbe, eine goldene 


berg in die Klinik begeben wollen. 


jeder Nachricht von dort hatte ſeine Angehörigen beſorgt 


Dwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Klein 
Trampken Blatt 16, auf den Namen 
des Hofbeſitzer Leopold Meyer in 
Klein Trampken eingetragene, in Kl. 
Trampken belegene Grundſtück 


am 11. Oktober 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 147,75 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
17,8230 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 135 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden nſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls diefelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 


Dampſfſchiff 
13 Segelſchiffe, 1 Dampfſchiff, condemnirt 8 Segel⸗ 
ſchiffe, verbrannt 1 Segelſchiff, als Seeſchiff außer 

Verwendung I 19 Segelſchiffe, 2 Dampf: 
ſchiffe, verkauft 89 Segelſchiffe, 14 Dampfſchiffe. 

N Verminderung betrug 260 Segel: 

ſchiffe, 26 Dampfſchiffe mit zuſammen 69 274 Reg.⸗ 

betrug dagegen 124 Segel⸗ 

mit zuſammen 57435 

Reg.⸗Tons, und zwar wurden neu gebaut 43 Segel⸗ 

ſchiffe, 27 Dampfſchiffe, als Seeſchiff in Verwen⸗ 

dung genommen bezw. nachregiſtrirt 12 Segelſchiffe, 

4 Dampfſchiffe, als Wrack angekauft und aufgebaut 

2 Segelſchiffe, angekauft 67 Segelſchiffe, 9 Dampf⸗ 

Die deutſche Handelsflotte iſt mithin 1885 

um 14 Dampfſchiffe gewachſen, hat ſich 

zeitig um 136 Segelſchiffe verkleinert. 
der Heimathshäfen der geſammten deutſchen Kauf⸗ 
fahrteiflotte am 1. Januar 1886 betrug 263, von 


Ueber das hieſige altrenommirte 
ift J. Czarnecki (früher P 
u. Czarnecki) iſt geſtern der gerichtliche Concurs eingeleitet. 


Allgemeinen Landrechts, 
wonach Schenkungs verträge gerichtlich abgeſchloſſen 
werden jollen, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
5 ) Er dann genügt, 
Wirklichkeit beabſichtigte Schenkungsverſprechen in einen 
Darlehns vertrag eingekleidet und hierbei die gericht⸗ 
liche Form beobachtet wurde. Es iſt alſo nicht erforder⸗ 
lich, daß aus der gerichtlichen Urkunde der Schenkungs⸗ 


als e 9, Haufe kam, mit ſeiner Ehefrau 
in Streit und brachte ihr dabei mit einem Meſſer zwei 
ca, 4 Zoll lange Schnittwunden am linken Oberarm bei. 
Die Verwundete wurde ins Stadtlazareth gebracht. 
[Polizeibericht vom 6. Auguſt] Verhaftet: zwei 
rbeiter wegen Diebſtahls, 1 Maurer wegen Körper⸗ 
verletzung mit einem Meſſer, 1 Maurer wegen groben 
Unfugs 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbe⸗Contravention, 
1 Schiffsgehilfe wegen unbefugten Betretens der Feſtungs⸗ 
Obdachloſe, 2 Bettler, (Dirnen. — Geſtohlen: 
— Gefunden: ein 


eiche außer 


Paſo der 


Mannes 
vorliegen. 


in der Herrn 


Regie⸗ 


Januar 


ſchätzen wiſſen. 


eg⸗Tons Arbeiter⸗C 


verunglückt ſind 
e, verſchollen 


bilde. 
gütung für die 


aber gleich⸗ 
Die Zahl 


auf das Nordſee⸗ 


Oſt⸗ 


an, daß er d 


Der Vorſchrift 


wenn das in 


K zum innerlichen 
nur zur kleinſten 


Zur 


L. gerieth geſtern, 


ein Portemonnaie 


Das Ausbleiben 


fihtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
11 Anſprüche im Range zurück⸗ 
teten, 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungs⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens feigen ke widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (924 

am 12. Oktober 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 

Danzig, den 2. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dirſchau 
Band 4 Blatt 14, auf den Namen der 
minderjährigen Henriette Gertrud 
Fürſtenwalde zu Danzig eingetragene, 
zu 51 belegene Grundſtück 

EL; 
am 13. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 150 . 
15 O Reinertrag und einer Fläche 
von 7 Hektar 20 Ar 52 Quad.⸗Mtr. 
zur Grundſteuer, mit 875 Mk.Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


gemacht, und ſie wandten ſich daher, als ſie inder 
„Danz. Ztg! die Mittheilung über den Leichenfunund 
das in der Taſche der Leiche vorgefundene Billet Kl. 
von Koſchlau nach Marienburg laſen, hierher, um der 
die traurige Gewißheit zu erhalten, daß 
ſich beſtätigte. Bekanntlich wurden in den Taſcheder 
1 dem erwähnten Eiſenbahnbillet nur och 
ein Bund kleiner Schlüſſel und 
funden, während Cz. außerdem noch eine Talchahr 
nebſt Kette und ein P 
bei ſich geführt haben ſoll. 
geſchloſſen ſein ſoll, dürfte eine Beraubung des jnen 
und ein an demſelben verübtes Verbyen 


K. Warlubien, 4. Auguſt. Die am 31. Juli J. 
errn C. E. Gerlich gehörigen Stammkrde 
Bankau bei Warlubien ſtattgefundene Bock⸗Auctioſer⸗ 
lief trotz der gegenwärtigen für Landwirthſchaft imll- 
gemeinen und im ſpeciellen für Schäferei wenig gümen 
Conjuncturen immerhin recht günſtig. Es kamen 42Hde 
zum Verkauf, die ſämmtlich zum Durchſchnittspreiſhon 
165 Mk. verkauft wurden. Die Auction war zalkich 
beſucht und es fanden namentlich die ungehörnten Bi in 
erſter Linie Begehr. 
diejenigen Landwirthe, welche darauf angewieſen nd, 

5 wie vor fortzuführen, ein praktſes f 
Juchtmaterial, durch welches ſich Erträge in gleem 
Maße an Wolle wie an Fleiſch erzielen laſſen, wo zu 


ihre Schäferei nach 


Stolp,5. Auguſt. Dem vom pommerſchen Propital⸗ 
Verein zur Bekämpfung des Vagabondenthums heus⸗ 
gegebenen zweiten Jahresbericht über die 
1 olonie 
folgende Angaben: | 
Mann, und war während des Winters vollſtändige⸗ 
füllt. Seit dem Beſtehen der Anſtalt vom 25. Sulis4 
wurden aufgenommen 660 Mann, entlaſſen 532, ſoaß 
am 1. April 1886 ein 
Anſtalt verhlieb. Wegen Ueberfüllung mußten wälnd 
des letzten Winters 260 Mann abgewieſen werden die 
Hauptbeſchäftigung der Coloniſten auch währendes 
Winters beſtand in Meliorationsarbeiten auf dem Por 
zur Anlage von Dammculturen nach bewährtem or⸗ 
e. Von dem zur Colonie gehörigen ca. 700 Magen 
großen Moor ſind bis jetzt ca. 100 Morgen fertig gellt 
und mit Hafer reſp. Roggen heſtellt Der Stand de He⸗ 
treides iſt trotz der Dürre ein vorzüglicher, ſo da die 
Ernte einen hohen Ertrag verſpricht. Die Durchſchnitther⸗ 
f Arheitsleiſtungen der Coloniſten brug 
23% & Der Tag und Kopf, die Beköſtigung eines (lo⸗ 
niften Ye Tag 36½ 3, einſchließlich Licht, Wäſch 
Heizung. Was die 
kann bezeugt werden, daß ſie ) 
Kräften gearbeitet haben. Es gehörte für Viele, dan! 
Landarbeit nicht gewöhnt waren, während des ligen 
und harten Winters die ganze Willenskraft dazu, den 
Muth nicht zu verlieren. Durch das Arbeits⸗Nacheiſe⸗ 
Bureau, bei dem faſt täglich Geſuche einlaufen, fin 
108 Mann in Stellungen gebracht, 185 verließe die 
Colonie, mit reinen Kleidern und einem Nothgrchen 
veriehen, auf eigenen Wunſch. & 


Vermiſchte Nachrichten. 


ils den Zeitungen, beſonders in den Provinzial 


neuen Verfahren dauernd beſeitige. Örteung 
feines Geſchäfts iſt Müller mit einem Buchhıpler 


I 
gung der Zuckerkrankheit abgegebenen Mittel beftebe 
einer Einreihung und einer Arznei zum inneren Ge biuch, 
welche Mittel nach der amtlich herbeigeführten Unterſu g 
folgendermaßen zuſammengeſetzt find: die Einreibu 
eine etwa 2procentige Löſung von Perubalſam in utan 
Spiritus (90procentigem Alkohol), welcher etwas 
äther zugeſetzt iſt; der wahre Werth Ba 40 85 
5 ı Gebrauch gegebene Medizin 
Gemiſch von Zimmtwaſſer mit einer geringen 
einer ſpirituoſen Löſung von Salicylſäure und 9 


0 Bine Forderungen von 
en, 


ihre Alıng 
ein Taſchenmeſſige⸗ 


ortemonnaie mit 100 AM Jalt 
Da ein Selbſtmord us⸗ 


Die Auction war ein Beweis aß 


erick pommeche 
Meierei“ entnimmt die „Stß.“ 
Die Colonie bietet Raum für s0 


Beſtand von 128 Mann ider 


nd 
Leitungen bei der Arbeit betrif fo 
ſtets willig und ſach 


Das Polizei⸗Präſilu 


Ems. Der „Naſſauer Bote“ ſchreiht: „Wir ſind in 
der Lage, zu der jüngſt gemeldeten Verhaftung eiter 
jungen Dame in Ems mittheilen zu können, daß die 
Außerhaftſetzung derſelben gegen die Caution on 
9000 % bevorſteht. D 
rumäniſche Baronin iſt, ſondern einen einfahen 
bürgerlichen Namen trägt, hat verſchiedene geriig⸗ 


Die Dame, welche keine 


blatts, etwaige Abſchätzungen 
andere das 
Nachweiſungen, ſowie beſondere K 
bedingungen können in der Gerickts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III., Kaſfn⸗ 
zimmer, eingeſehen werden. 1 
e Realberechtigten werden arf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf en 
rſteher übergehenden Anſprüße, 
deren Vorhandenſein oder Betrag qus 
dem Grundbuche zur Zeit der En⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermeiks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
f 5 Kapitil, 
Zin wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Vexſteize⸗ 
rungstermin vor der Nufforderiig 
zur Abgabe von Geboten anzumelten 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls Wesen bei 
ſeſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9204 

am 16. Oetober 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dirſchau, den 2. Auguſt 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


werthige Gegenstände: 

ſich geſteckt, was bei einer ſchm i 
auf eine krankhafte Manie ſchließen läßt. Unerklärlich ift 
2 die Nachricht von bedeutenden Juwelendieb⸗ 
ſtählen verbreiten konnte.“ 


Zuſchriften an die Redaction. 

Berent, 5. Auguſt. In der Abend⸗Ausgabe der 
„Danz. Ztg.“ vom 3. d beſagt eine Correſpondenz aus 
Berent, daß hier in Berent eine Kreiswundarztſtelle 
vacant ſei, welche, obſchon ſie 6000 „ jährlich einzu⸗ 
bringen verſpräche, von keinem zur Verwaltung eines 
Phyſikats geprüften Arzte begehrt werde. 3 

Daß ſich bis dato, trotzdem die erledigte Kreiswund⸗ 
arztſtelle von der kgl. Regierung zu Danzig ſch 
ausgeſchrieben worden, noch kein zur 0 
Phyſikats geprüfter Arzt lg die b 9 wohl viel 

ie beſagte 
wohl nicht ſo rentabel ift, wie ſie der Hr. Correſpondent 
[ Die qu. Correſpondenz enthält 
vielmehr arge Uebertreibungen, die einer Widerlegung 
r. Correſpondent für den Kreis⸗ 
don 2000 „ herausrechnen will, 
pweit uns die hieſigen Verhältniſſe 
wir glauben ſie 


es, wie ſich 


eher 
herausgeſtrichen hat. 


bedürfen. Woher der 
wundarzt ein Firum 
iſt uns unbegreil 5 


unſerer Stadt und un 
mir zugeben müſſen, 
lichen Verhältn 


nicht erzielt. Dur 


für einen dritten 


Auguſt Wenſurski, 


Bud 
Schiffer Sft 
Markuszefski, T. 5 
1 S., 1 T. — Kellner Auguſt Hein, T. 


HAT, i 
4 8 me an. acer auf der kaiſ. Werft Julius 
in Auguſt Stutzki hier un alte { 
5 Gerniee. — Schloſſergeſelle Carl Friedrich Wilhelm 
Weiſt und Florentine Wilhelmine 
[Heirathen: Maurergeſelle Johann Bernh. Preuß 
und Maria Auguſte Wentzel. 
5 Todesfälle: S. d. Tiſchlergeſellen Guſtav 
2 J. — S. d. Arh. August Wolinski, 3 M. 
3 Kutſchers Heinrich Smukall todtgeb. — 1 
boten Guſtav Mandel, 8 M — Commis Martin Georg 
7 Fräul. Martha Hundertmark, 20 J. 
S. d. Tıldlergef. Ludwig Neumann, 7 M. — S. d. 
Zimmermſtr. Hermann Johannzen, 2 J. — Unehel.: 1 S, 


Am Sonntag, den 8. Anguſt, 
0 predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. en. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 
er hle. 2 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. | 
f Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vorm 9 Uhr, Wochengottesdienſt Super⸗ 


Worm, 27 J 


Superintendent Ka 


zu St. J 


n St. Catharinen. 
Nachmittags 2 


St. Trinitatis. 


n | St. Barbara. f 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. 
1 Mittags 12½ Uhr und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 
Nachmittags! Uhr Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr 
Vortrag über altteſtamentlichen e 32 großen 
i ittwoch, 


Diakoniſſenhaus⸗Kirche. 


den Beweis liefern, da 


ekannt find — und 


ennen —, ſo hätte der Kreiswundarzt außer ſeinem 
etatsmäßigen Gehalt von 600 nur auf einen Th 
der Impfung. die im höchſten Falle 700 & einbringt, zu 
rechnen, während er auf die Einnahmen der hieſigen 
wenigen öffentlichen Anſtalten unter keinen Umſtänden 
rechnen dürfte, da ſie bereits, wie es natürlich und billig 
ade Arie hier ſeit Jahren befindlichen Aerzte ver⸗ 
geben ſind. 5 5 

„Ferner wird dem anzuftellenden Kreiswundarzt eine 
Einnahme aus der Privatpraxis von 4000 in Aus⸗ 
ficht geſtellt. Wer mit den hieſigen Verhältniſſen ſowohl 
ſeres Kreiſes vertraut iſt, der wir 
daß bei den hier beſtehenden ärm⸗ 
iſſen kein Arzt aus der Privatpraxis eine 
4000 & erzielen kann, und es baben dies 
die ſeit Jahren hier prakticirenden Aerzte thatſächlich auch 
ch mehrere Decennien ſind hier nur 
zwei Aerzte anlälfta geweſen und es war ein Bedürfniß 
Arzt in den Zeitungen nicht erörtert 
worden. Wenn auch die Bevölkerung der Stadt und 
des Kreiſes um ein Weniges zugenommen, 1 
einem viel höheren Maße die hieſigen Vermögens⸗ 
verhältniſſe zurückgegangen, ſo daß ſowohl Stadt und 
Kreis Berent zu den ärmſten der Monarchie gezählt 
werden müſſen. Und deswegen dürfte um ſo weniger 
die Nothwendigkeit zur Niederlaſſung eines vierten Arztes 
vorhanden ſein. E 


innahme von 


Standesamt. 
6. Auguſt. 


Geburten: Korbmachermeiſter Joſef Czyewski, T. 

— Schneidergef Johann Herdemertens, S. — A 

i, S. — Regierungs⸗Baumeiſter Arthur 

Scheerbarth, S. — Schloſſergeſ. Julius Stahlenberg, 
Schneidermeiſter Adolf Karczewski, 

dor Scholla, T. — Schuhmachergeſ. Johann 

— Fährmann Carl Julius Manzei, 


Emma 


Beichte Sonnabend 1 


intendent Kahle. 
ohann. 


Sonntag Morgens 9 Uh 
Vorm. 
Uhr 
Morgens 9 Uh 


Beichte um 9 Uhr früh. 


Sacriſtei Miſſionar Urbicat. 


iſſionsſtunde für Chi di 
genie ae ze Et. Gifabeih. Vorn 10% Uhr 


St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9½% Uhr 


Garniſon⸗Kirche zu St. 
Diviſionspfarrer Collin. 


Prediger Hoffmann. 


St. Bartholomäti. Vormittags 9% Uhr Prediger Fuhſt. 


Die Beichte Morgens 9 Uh 
Hl. Leichnam. Vorm. 9% 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. 


aſtor 


um 9 Uhr in der Sacriſtei. 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachmittags 2 U 


r. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
ein Abendmahl. 

Militärgottesdienſt und 


Oberlehrer Markull. K 
Kirche in Weichſelmünde. 


ier des heiligen Abendmahls Vormittags 9% 
a pfanne Keller Beichte Sonnabend Nach⸗ 
Diviſionspfarrer Köhler. 8 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Divifionspfarrer Köhler. 
mittags 2½ Uhr 


annhardt. 


e ge Jwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
80 das im Grundbuche von Dirſchau 
and 39, Blatt 2, auf den Namen 
der unverehelichten Selma Frieſe zu 
Dirſchau eingetragene, zu Dirſchau 
belegene Grundſtück D Nr. 42 


am 13. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 19 Ar 25 Quad.⸗Mtr. zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 3286 „l. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchäszungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III. 
Kaſſenzimmer, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbett, die nicht von ſelbſt auf den 
örſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Brundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten. 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 


Zahnſtocher, Spielkarten 2c. zu 
ſchwächlichen Conſtitution 


Verwaltung eines 


in 


Amalie M eſtelski in 


Groß. 


Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 


r. 
9%, Uhr Archidiakonus Blech. 
Paſtor Oſtermeyer. 


Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


V ttags 9 Uhr Prediger Hevelke. 
Prediger er Sonnabend 


5 
Uhr Superintendent Boie. 


Vorm. 10 Uhr ) 
Rt 2 Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
f tor Ebeling. g 
St. Salvator, Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


Bettaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Erbauungsſtunde. ; 
Heil. Geiſtkirche. (Evang ⸗luth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr 
und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Predigt, derſelbe. 8 : 
Evang.⸗luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 

10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
3 Uhr Predigt, derſelbe. 5 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Feſt des h. Dominicus. F 7 Uhr. 
8 Uhr Votivmeſſe u. polniſche Predigt Vicar Rucinski. 
9½ Uhr Hochamt und deutſche Predigt Vicar Treder. 
ast Sten 3 Uhr Vesper⸗ und Roſenkranzbruder⸗ 
afts⸗Sitzung. 1 i 
St. Joſephskirche. Vorm. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. 
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. ; j 
St. Brigitta. Militär-Gottesdienft. Früh 7% Uhr heil. 
Meſfe mit deutſcher Predigt. Am Feſt des h. Laurentius 
Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 
St. A Preh er in e 9% Uhr Hochamt 
mit Predi arrer Reimann. 3 
5 rellgilſe Gemeinde. Vormittag 10 Uhr Prediger 


ner. 
fliſten⸗gapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
Wund Nach 44 in Prediger Penski. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 6. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Franzoſen 184%. Lombarden —. 
Ungar. 2% Goldrente 87,20. Ruſſen von 1880 88. 
Tendenz: feſt. . 

Wien, 6. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 281,80. Franzoſen Lombarden —. 
4% Ungarische Goldrente 108,35. Tendenz: ſehr feſt. 

Paris, 6 Auguſt. (Schlußcourſe.) 33 Amortif 
Rente 84,65. 3% Rente 82,50. Ungar. 4 Goldrente 
87%. Franzoſen 461,25. Lombarden 250,00. Türken 
14,77. Aegypter 372. Tendenz: träge. — Rohzucker 
889 loco 30,00. Träge. Weißer Zucker ie Auguſt 32,00, 
ir Sept. 32,20, Ye Okt. 32,25. Tendenz: weichend. 

London, 6. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 9. 
5% Ruſſen de 1873 99. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 86 Aegypter 73%. Platzdiscont 1% 4. 
Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 12, Rüben 
RNohzucker 11. Tendenz: ſehr träge. 

Petersburg, 6. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
23½. 2. Orientanl. 100. 3. Orientanl. 100. 

Glasgow, 5. Auguſt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 


bres warrants 39 sh 1 d. f 
an bgewhork, 5. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
4,84, Cable 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 

Enter 4,85%, Wechſel auf Paris 5,21 ½, 4 fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 3276, News 
gorker Centralbahn⸗Actien 110%, Chicago⸗North⸗Weftern 
Acien 114%, Jale⸗Shore⸗Aetien 88%, Central⸗Paciße⸗ 
Actien 44%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 61°, 
Louisville und Naſbville⸗Actien 46%, Union » Pacifice 
Actien 57%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabaſg⸗Preferren⸗ 
Actien 32%, Canada⸗ Paciſic⸗Eiſenbahn⸗ Actien 68%, 
Illinois Ceutralb.⸗Actien 138 ½, Erie⸗Second⸗Bonds 9876. 


nur 


on längſt 


Stelle doch 


hinlänglich zu 


eil 


ſo ſind in 


Berenter. 


rbeiter 


— Unehelich: 


e 
me: Rohzucker. 
T. d. Polizei⸗ Danzig, 6. Auguft. (Privatbericht von Otto Seife.) 


endenz weichend. Zu Deckungszwecken ſind noch einige 
a à 10,80 incl. Sack Baſis 88“ N. franco 
Tranſitlager Neufahrwaſſer vorhanden. 


ge e d: WSW 
Neufahrwaffer, 6. Auguſt. nd: WSW. 
G ee Reſerven (SD.), Rasmuſſen, Landskrona, 
Zucker und Holz. 

Im Ankommen: 1 Schooner. 


Schiffs⸗Nachrichten. a 
C. London, 4. Auauſt. An Bord der im Caft Bute 
Dock in Cardiff vor Anker liegenden norwegiſchen Bark 
„Tetens? aus Ruſoer, welche eine Ladung Kohlen für 
Buenos Ayres eingeſchifft hatte, fand am Dienſtag 
Morgen durch Entzündung von Kohlengas eine ſchreck⸗ 
liche Exploſion ſtalt, wodurch ſechs Matroſen mehr 
oder weniger erheblich verletzt wurden. Das Schiff 
wurde arg beſchädigt. Das Vorderdeck flog in die Luft 
und die Boote, Maſten und Takelage verbrannten. 
©. New⸗Hork, 3. Auguſt. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten ſind 6 Matroſen von der Mannſchaft der in 
Ship Island (Miſſiſippi) von Aspinwall eingetroffenen 
norwegiſchen Barke „Agnes Campbell“ am gelben 


Fieber geſtorben. 
Wieder 9155 ü ü 5„1/%∘7̈o᷑ꝗ! —-—¼ 


10 Uhr 


Beichte 


Abends 
FJuhſt. 


Gottes dienſt 


4. a . A 8 
n a. Aachen, 

mf, Simon a. Berlin, Bötzelen a. Borgholzhauſen, 

Grunnow a. Stettin, Es a. 

ote ohren. 5 

b b Rummel a. 1 acoby 

ns ie und Gronheim a. Königsberg, Wieder a. Berlin, 


Kaufleute. — !... 
ETC 


orkliche Redacteure: für den politiſchen Theil und bee 
0 Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
H. Nödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ M Theil mi 
den übrigen rebactionellen 9 1 5 A. Klein, — für den Inſeratentheine 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


die berücksichtigten | in den Burcaus des deutſchen Sub⸗ 

Kaserne m ange ale miſſions⸗Anzeiger und der 19 

Diejenigen, welche das Eigenthum | der AU de Deutſchen Su : 

des Grundſtücks e Mar Be A di ehe 5155 Kant 
„aus; 0 

a no die Einstellung bei freie Requiſition gegen Einſendung 


Uhr 


Stermins die Einſtellung des 
Beater be bei are wideige⸗ von 50 Pf. unfrankirt von a 
falls nach erfolgtem Zuschlag das | überfandt. ; 906 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpru Stettin, den 3. Auguſt 1886. 
an 5 1 die eth RR Kgl. Eiſenbahn⸗ 0 
as Urtheil über die Ertheilung : irections⸗Bezir 
des Fuſchlags wird e ee 


am 16. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dirſchau, den 2. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Pferde-Eisenbahn. 


Linie Ohra. 

Wegen des Pferdemarktes fahren 
die Wagen auf der Ohraer Linie am 
1, 2., und 3. Dominikstage 
den ganzen Tag alle 


Deutsche | 
Seemanns- Schule] 


auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung a 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospecte bei der Direction der Deut- 
schen Sgemanns-Schule in Hambur 


Tharandt 


10 Minuten. (9012 


Am Mittwoch den 8. September d. 
Is Mittags 12 Uhr, werden in 
unſerem Bureau, Lindenſtraße 19, die 
im diesſeitigen Amtahezirk angeſam⸗ 
melten Schienen und Metall⸗Abgänge 
öffentlich verkauft werden. 

Die Bedingungen nebſt Nach⸗ 
weiſung der zum Verkauf geſtellten 
Materialien liegen in den Stations⸗ 
Bureaus zu Berlin (Stettiner Bahnhof), 
Stettin (Perſonenbahnhof) zu Star⸗ 
gard in Pomm,, Schivelbein, Cöslin, 
Stolp und Danzig hohe Thor, ſowie 


bei Dresden. 

Kurhaus für Nervenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtvoll ges 
legen und ſehr comfortabel einge⸗ 
richtet. Kaltwaſſerkuren — electriſche 
Behandlung — electriſche Bäder — 
Maſſage. x (8328 

Auch im Winter geöffnet. Ans 
genehmſtes Zuſammenleben mit der 
Familie des Arztes. Proſpecte auf 
Verlang. d. d. Beſitzer Dr. mad. Haupt. 
T tellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
& Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


re a 


In Init werden Gom⸗ 1 

In Zoppot wee 

rend des Monats Auguſt Nachhilfe⸗ ; 
ſtdn erth. Zoppot, Wilhelmſtr. 17, r. 
Anfangs Ohra a. d. Chauſſee habe 
zwei Geſchäftshäuſer mit 1700 . 
Gebäude⸗Nutz.⸗Werth, 27000 K. Feuer⸗ 
Verſich., 1800 . Miethsertr., 3000 K. 


A 


J purden wir durch die glückliche | usver 1 8 
2 Geburt eines kräftigen Mädchens % „ 5 au 
2 b f altigen 6255 privilegirt durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. October 1871, 


och erfreut. 5 
beleiht unter den conlanteſten Bedingungen zum zeitgemäßen Zinsfuße, 


Zoppot, den 6. Auguſt 1886. ſtädtiſche, wie ländliche Grundſtücke; größeren Grundbeſitz auch hinter der | wegen Amban der Geſchäfts⸗Lokalitäten 


Otto Hoffmann | 5 
und us 07 Matzko. Landſchaft Gebäude in Städten, auch nach dem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe.“ 


e die Bafionl Snpoehen-Geedit-Grfelfhaft 
in Ste 


RERERE 


General-Agentur Danzig: | in nachſtehenden Artikeln: Anz, für 24.000 K. zu verkaufen. 
e 113 II 15 7 Eiserne Bettgeftelle a 6-75 . Velocipedes, 2⸗ und 3⸗rädrig, A eld, Hinterm b 5. 
N ſchlief bite früh 9 Uhr aner ert 1g G Uhsadel, | Eiſerne Ro fterbettgeftelle, auch ohne] Krankenwagen, ; V 
geliebte alteſte Tochter Martha im & ee Brodbäntengafie 50 e de e ble Kinder bi Herren ⸗Stoffe, 


welche als Muſter gedient, und nicht 
nach Berlin zurücknehmen will, ver⸗ 
kaufe am Sonntag, Montag und 
Dienftag zu einzelnen Anzügen für 
die Hälfte des Fahrikpreiſes Schmiede⸗ 
aſſe 25.1. Vortheilh. für Schneider. 

uch einige Damen⸗Roben und 2 Paar 
Steppdecken. (9186 


Meine ſchön gelegene 


Waſſermühle 


mit etwas Land, gute Mahlgegend 
permanente Waſſerkraft, muß ich 
krankheitshalber verkaufen Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 2 bis 3000 Thlr. 
Reeflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter Nr. 9182 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. Agenten verbeten. 


In Tranſwitz bei Altfelde ſtehen 
2 junge gute und 


e, 
Matratzen jeder Art, 5 Babe e Zimmer⸗Cloſets. 
Eiſerne Grabbänke und Metall- Waſchtiſche, Petroleumkocher, 
. Vogelkäfige, Blumentiſche, 
ö Hale Tec ee Lampions, Laternen, Lampen. 
| Offer, Taſchen, Hu achteln, 
Pfelde⸗Geſchirr⸗ Artikel, Eiſerne Geſtelle 
Straßenlaternen Wagenlaternen, für Gartenbänke und Tiſche. Beſte 
Kinderwagen und Bettgeſtelle, neue Muſter. 
Puppenwagen und Schaukelpferde, 


Scchuhwaaren jeder Art. 
Solideſte Fabrikate. Großes Fi Billigſte Preife 
en gros et en devall, 


. J. 6 Schur zu Danzig in Firma Wegen Umbau unſerer Geſchäftslokalitäten müſſen wir unſer 
FE Lager, welches ſich in dieſem und nächſtem Monat parterre uud in der 


Fee ee TO | | 
5 8 1 tt = 8 . 1. läge unseres Hauſes, wie Bättelhof 5 und 7 befindet; erheblich 
al 11% Uhr, der Concurs Cra 0 en⸗ | u e ung 


noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre. 
Tief betrübt bitten wir um ſtille 
Theilnahme. 
Danzig, den 6. Auguſt 1886. 
A. Hundertmark, 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
und Frau, geb. Domler. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 9., Nachm. 3 Uhr, vom Pralle 
hauſe, Baumg, Gaſſe 9/11, aus ftatt. 


Concurs-Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Anton Ednard Ferdinand 


Berlin Kopenhagen. 


Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung vis Lloydhahn 
Neuſtrelitz Warnemünde Zweiſtündige Seefahrt ve mi telſt Salon: 
Poſtdampfer „Sailer Wilpelm“, „König Chriſtian, „Großherzog 
Friedrich Franz Rundreiſebillets 45 Tage giltig. Salon⸗Reſtaura⸗ 
tionswagen im Zuge. (8353 

„Näheres bei der Direction des Dentſch⸗Nordiſchen Lloyd in 
Roſteck und bezüglich des Frachtenverkehrs bei der Berliner Spedi⸗ 
tiaus⸗ und Lagerhaus⸗Act.⸗Geſ. vormals Bartz & Cie. in Berlin 


nter Berkähtter nf 0 Durch me ben ubſchlaſſe in E I oeikleinern. Wir werden deshalb bei Käufen bon 
18: Verwalter: 8 eine 1 5 
Rudolph Haſſe von hi 3 verbundenen Filzen Eintuuf e ir len und Pine 15 | 5 Mk. ab auf alle Preiſe obiger Artikel, 


er. ver 8 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis Nügncen: die mit feſten Preiſen ausgezeichnet ſind 


zum 15 September 1886. = Pique-Cravattes. . . . 3 St. 90 3 Alleiniges 19 i » ga fe 1 N 13 ele ante Reitpferde 
a. ee F dene: 2 we einen erheblichen Maballlatz aber e e 


In huchfeinen Cravattes und Shlipfen treffen jede Woche Neu⸗ | bis ult. September a. c. bewilligen. 


beiten ein und ift meine reichhaltige Auswahl in den ſchönſten Facons ] Ganz beſonders machen wir noch auf unſer großes Lager auf⸗ N 
und geſchmackvollſten Farben bolt i mertſam, in: 5 


Cravaklten-Special-Geſchäſt = rn u. gebohrten Gartenmöbel⸗Geſtellen, = 
der Geggele Des König en gros, en defail, Tisch, Wand- und Hängelampen, 
misger a 


| Salon⸗ und doppelarmige Gehänge, 
AGrzegorzewski. 1 Paul Borchard, * 4 I als e 1 s 
Bekaummachung. 80, Langgaſſe 80, 


Die Lieferung der Materialien 
und die Walzarbeiten zur Unter⸗ Ecke der Wollwebergaſſe. 


haltung der Kretschauſſeen im Kreiſe 
Nenſtadt Weſthr., pro 1887/58 ſollen 
in öffentlicher Licitation vergeben 


wer den: 
1. Für die Kielau⸗Koſſakan'er Kreis⸗ 
ee: 


} hauſſee: 
a. Lieferung von 30 kbm rohen Steinen, 
50 „ grobem Kies, 

wozu der Termin am 

Montag, den 23. Auguſt er., 

im G mittags 10 1 5 find 

im Gaſthauſe in Pogorſch ſtattfindet. 
II. Für die Oliva⸗Kölln'er Kreis⸗ 


} hauffee: En 

a. Lieferung v. 504 kbm rohen Steinen. | 9% 
77 „ feinem Kies, 

180 „ grobem Kies, 


b. 1 1 Be en 115 bis DEE TEE" = Mi rer 1 2 
. n Gtation 7.8 bis 8, 1 
won Abena IP. m, Rudolph Mischke, I; AUX CAVES DE FRANCE 


1886. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
30. Auguſt 1886, Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. (9251 

Prüfungstermin am 28 Oktober 
1886, Vormittags 10 Uhr, daſelbſt⸗ 

Danzig, den 6. Auguſt 1886. 


n Kries. 
o Y 
Ein groß. Löwe, 
aus Holz geſchnitzt, alterthümlich, 
billig zu verkaufen Dienergaſſe 3. 


Ein engliſcher (9107 


Dogeart 


für vier Perſonen ift zu verkaufen 
Sandgrube 42 a, Nachm. 3—5 Uhr. 


Ein elegant. Flügel, 


faſt neu, guter Ton, wegen Abzug 


Waschtische, Toiletten, Rinder-Velocipedes, Kinderwagen, # 
Wagenlaternen, Laternen und Hl 
Straßenlaternen jeder Art, ert Art ben mr 028 

1 Lampions, neueſte Sorten. seen 
Der vorgerückten Saiſon halber habe ich ſämmtliche meiner 


Hotelwagen "TR 
S i „ _ Schuhwaaren e kee de dee 
Stoffe Handschuhe in Seide, Hallſeine Sommer- und Winter⸗Artikel SC at en, Sn, men 
2 und Garn ganz bedeutend im Preiſe in enormer Auswahl. 


Zur ſelbſtſt. Leitung eines ausw. 
heruntergeießt, Oertell & Hundius, 


Colonialwaaren⸗Geſchäftes ſuche einen 
N Größte Auswahl in Glacee⸗ und däniſchen Handſchuhen. 1 


gedieg. Verkäufer, 
Paul Borchard, s Lauuggaſe 72. 
80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. .. 


(9039 f 


möglichſt der poln. Sprache mächtig. 
9244) E. Schulz, 1. Damm 12. _ 


Geſucht 


auf dem Lande event. Provinzialſtadt 
Penſion für j Mädchen, die die 
Führung des Haushaltes erlernen, 
Unterricht in Muſik, Deutſch ꝛc. er⸗ 
halten ſoll. Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 9234 in der Expedition 


ermin am 
Montag, den 23 Auguſt er Langgasse 5 8 i dieſer Zeitung erbeten. 
7 7 9 ER leler Qelkung rere 

. Be 1 Mer, A ’ empfleblt sein grosses Lager don 9 Langgasse 24. DANZIG. Langgasse 24. Der Speicher Hopfen- 
im Becker'ſchen Gaſthauſe in Espen⸗ 1 5 
teng flatifindet l Taschenmessern Emaillirte Teller, W Vom 10. Auguft ab: WE asse 6, r wei ve ist, von 
III. Für die Ochſenkrug⸗Pomieczyner aller Art, einfache bis feinste Sorten, | Schüsseln, Näpfe, Terrinen ete. in ir her 1 ’ 109 8278067 155 n Con 1015 

1 greishaufee: Hnaben- Taschenmesser feiner weisser Porzellan- Näheres Hundegasse r 
a Lieferung v. 450 kbm rohen Steinen, in besonders grosser Auswahl, Emaille, 7 I 0 Oli 

and. LOL, Ha Wi i wa, 


Wie im verfloſſenen Jabre, ſo biete ich auch heuer dem 
Seen recht frühzeitig Gelegenheit, ſich zu einem 
alſonpreis an dem Genuß von bereits 


190 „ feinem ges | Tischmesser u. Gabeln, Brodschneide- 
v. Walzarbeit von Station 20,0 bis | _Henckel's uud andere Fnbrikate, ER 


hj 1 1 in dem herrſchaftlichen eee 
cb U Tee e Esslöffel In Britannia- | u. ge, en buen. 


maligen Pferdebahnhofes, 1 Tr. 
A 10 eine für Sommer und 
Winter beſtens eingerichtete e 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Veranda, 
Garten und Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Hindenberg oder in uns 
im Pferdebahn⸗Bureau. 9149 


wozu der Termin am 


Dienſtag den 17. Auguſt er, Metall, Waschmaschinen, 
a „Vormittags 9 Uhr, Neusilber, Alfenide, Alpaccs, Kaffee. I 
im Lorenz ſchen Gaſthauſe zu Eufin| löffel, Aufgebelöffel etc, Wringemaschinen, a 


IV. She die Geitnsentower | Petroleum-Apparate |" "mis; anies Frick wer 


rquiden und laben zu kö 
Inhalt liefere ich franco 
Äk 5.50 gegen Nachnahme. — Beſtellungen werden ſchon 
AK. 2. jetzt entgegengenommen, unter fortlaufenden 
Nummern eingetragen und der Reihenfolge nach effektuirt. Um 
von den erſten Sendungen profitiren au können, bitte um baldige 
Aufgabe. Auf Verlangen wird die Nummer mitgetheilt, unter 
welcher der betreffende Auftrag notirt; dieſes um jeglicher Ver⸗ 
5 zögerung vorzubeugen. 
d In meinen ſämmtlichen Weinſtuben werden dieſe 
Weintrauben pfundweiſe a K. 1,20 abgegeben und meinen 
werthen Gäſten bortionsweiſe 


| ia 15 P fennig verabreicht. (9053 
Oswald Nier, Hoflieferant. 
— Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


f Kreischauſſee: 9 mil Glasbassins, emaill. Bassins ete 3 an. N 
Lieferung u. 68 kbm rohen Steinen, | Patte : 9 SE leischhackmaschinen, 1 
: kunt, betete alter art: Wurststopfinaschinen, | 


300 „ grobem Kies, 
Garten-Möbel: Tische, Bänke, Stühle der vorgerückten Saison || 


5 Der Speicher⸗Unter⸗ 
raum des „Phönir⸗ 
Speichers“ 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir Brodbänken⸗ 
gaſſe 28. (8905 
anggaſſe 20 iſt die Oberſaaletage, 
8 beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kabin. 
xc., zu Michaeli a. e. zu vermiethen. 
Beſichtigung von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Näheres im Laden part. 


Gr. Wollwebergasse 8 


90 „ Lehm, 
b. Walzarbeit von Station 18,7 + 25 1 3 Belger 0180 


F Rudolph Mischke, 


Freitag, den 20. Auguſt er, Langgasse 5 


8 Vormittags 10 Uhr, Länggasse 9. 
im Frölich'ſchen Gaſthauſe in Krockow ® 
ſtattfindet. 4 VI 7 
V. Für die Krockom⸗Wierſchntzin'er ® 
Kreischauffee: 


a. Lieferung v. 274 kbm rohen Steinen, . Um das Publikum vor Täuſchung und mich vor Nachtheilen zu ſchützen, u 
42 „ feinem Kies, die mir dadurch erwachſen, daß vielfach andere, geringere Waare für die 


f tschen Cognac; 


70 „ grobem Kies, | einige verkauft wird, beehre ich mich anläßlich des Jahrmarktes darauf 


für deu 


b. Walzarbeit von Station 18,8 + 42 aufmerkſam zu machen, daß nur ſolche Honigkuchen aus meiner Fabrik her-] — zn = 
bis 19,6 = 758 lfd. m, vorgegangen find, die entweder jelbft auf der Rücheite ober, fomeit fie in . 9 e 5 8 bel gleicher Güte bedeutend billiger, |ift ein Hinterladen mit Schaufenster 
wozu der Termin am Umſchlägen verkauft werden, auf den Umſchlägen meine volle Firma mai ent —H]lnach der Straße, für 500 dk v. anno 


vom 1. Octbr. zu v. Näh Breitg 96. 


* 
Freitag, den 20. Auguft er., tragen. 9057 Be ANA en en: nur mit Wiederverkäufer 
Vormittags 11 Uhr Gustav Weese, Thorn 5 Pansumenten erfahren auf Anfrage die nächste Varkanfsstelle. 
2 ® ETW TEE TEN TEN LUFT TORE 


i br, 
im Frölich'ſchen Gaſthauſe zu Krodom Z—— r , IF 


Ratıfindet Hoflieferant. 1 Bei ſofortiger Abnahme IRStadtgebiet 'r. 25 
Für 5 Vobhlſchan⸗Rieben 'er Verkaufsſtellen befinden ſich während des Dominiks bei Herrn: ſderire a 4 % größere Poſten auf feine ländliche Beſiz ungen 1 ftellige | iſt das eleg. eingerichtete Wohn⸗ 
a. Lief e ; J. G. Amort Rad, Langgaſſe. I hpothekariſche Darlehne. Grenze: 22% f. Reinertrag Bankproviſion, f 
„Lieferung v. 2 5 5 m 1 5 ee mu nn eee Bren, Beſichtigung nicht erforderlich. B. Karschnx- Stettin 
7 85 . sat, Langenmaxkt. 3 r 
120 „ grobem Kies, A. Hader Breitaoffe, r S le Gebir 82 ſer an Diarrhoe, Dysenterle, Ler- 
b. Walzarbeit von Station 4.8 bis 5,1 George Mix, Langenmarkt. N + 1 * dauungsstörung, Verkältung u. 
id von Station 6,2 bis 6,5 bie ©: J. Schmid, Sanagafle, Himb t e 
in ene RO Alexander Wieck, Langgarten — J | um eerſaf 4°" Unterleibes leidet, benütze das 3 N 
wozu der Termin am und in den durch Aushängeschild kenntlich gemachten Buden. (ton vorüglicher Qualität empfiehlt altbewährte reelle Mittel 1 tage, beſt. 
Montag, den 16. Auguſt er., Zi 7 w, Minerva⸗Droguerie“ Dr. Pfannenstiel’s Heldelbeerzeln. aus 5 Zimm., Mädchenſtuße, Zub. 
Nachmittags 5 Uhr, ominiks⸗Anzeige n 9 Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- und Eintritt in den Garten zum 
im Burzlaff chen Gaſthauſe in Bohl⸗ end 9 4 . 110% 4. Damm Nr. 1. verlässigen Wirkung überrascht sein. | | 1 October zu verm. Näh parterre. 
f iefigen und außwärtigen Publ kn ſewie meinen merthge | , . 31 find Bieraetite unb 
angenehm zu nehmen u, dessen An- Wagenremiſen zu vermietben. 


Termiten bekannt zemacht erden, wieder zum Dominik mit einem großen wendung ohne schädliche Nachwir- 


ſchan ſtattfindet. ſchätzten Kunden Danzi i i ' 
Die epingunenn erben in den nden Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Richard Zschäntscher 
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